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Das stMläiic badische Mb.
' Karls« ,he . 10. April. >

Kr. Spät , sehr lpat kommt Jean Jacques Rousseau in
-Deut' chland zu ^ inem Recht. Während die Gedanken des gro¬
ßen französischen Philosophen und Jjie Jdren von 1789 Lngst
d'-e natürliche Grundlage bildeten für die Gelehrten der gesam¬
ten übr .gen Welt und das geistige Reservoir wurden für die
Meinungen der breiten Volksmassen des übrigen Erdkreffes ,
war dar Dogma der Fürstensouveränitätfür die deutsche Ge-
lchrtrnwelt allzeit die Voraussetzung einer gedeihlichen Staats-
entwlcklung , ebenso wie dem deut' chen Volke außerhalb der
Sozialdemokratie die Herrlichkeit des nur durch eine Rcdever -
tretung abge 'chwächten Fürstcnabsolutismus als die einzige
gottgcgebeue Art der Regierung eines Volkes erschien. In der
wenen Weltl 'elbst in den noch vorhandenen Repräsentations-
Monarchien , bestimmte das Volk durch das parlamentarische
System die tatsächliche Regierung, die ihre Macht aus dein
Willen der Regierten herleiteten , In Deutschland blieb der
Art'

kel 87 der Wiener Schlußakte in Geltung :
»Da der deutsche Bund, mit Ausnahme der freien Städte ,aus souveränen Fürsten besteht, so muß dem hierdurch gegebenen

Grundbegriffe zufolge die gesamte Staatsgewalt in dem Ober¬
haupte des Staate » vereinigt bleiben und der Souverän kann
durch eine landständische Verfassung nur in der Ausübung be¬
stimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände gebunden
werden."

An diesem Prinzip wurde festzehalien , mochten auch, wie
der C -clting . r Staatsrechller Hatsche! zutreffend schreibt, „die
St 'irm« französischer Revolutionen noch so oft und noch so
heftig über die deutschen Gaue hinwegwchen ; sie bMirkten im
großen galten nur Verbesserungen der Technik der Gesetzge¬
bung, Mrchifikationen der Verwaltungsorganiiaffon und
Selbstvcrwaffung im Sinne des Rechtsstaates , aber an dem
monarchischen Prinzip ist unabänderlich ftstgchalten worden.

"
Es bedurft; e- sr eines l ^ ährigcn Krieges, der grausigsten

nutzlosen Men '
chcncpferung der Ge 'chichte , es war erst der

größte Zii 'sanimeulruch nötig, den je ein Staat erlebt hatte ,
um dem belöge , »n und betrogenen deutschen Volk die Er¬
kenn' . iS kcizubrii '^en . daß ein System beseitigt werden muß .e ,
das in der Veiaunst und Entwicklung unserer Zeit keinen
Platz mehr hatte und dazu noch seine volle Unfähigkeit zum
Regieren nur ellzu 'ehr bliesen hatte. Ter 9 . N 0 v t tu r e r
1918 , der ( leider mit tragischer Verquickung ) für das deaffche
Volk der Nationaltaq ist und sein wird, wie der 14 . Juff der
des französischen, hat mit einem Schlage uingeworsen und be>
festigt . was krank , to : oder überlebt war am deut' chen Reaie-
rungs 'yste n, wozu nicht nur die Art der deuffch-preußl'chen
Regierungswiiie g' l'öitc 'rudern auch die Form der bunxs-
fürsttichen Lande ; hohc .' t,n . Unter Führung des größten und
edelsten Geistes der deutschen Revolution, Kurt E i s n t r .
ging München voran, den riuffchen Tuodezhoüeiten ein Ende
zu machen, denen die anderen Landeshauptstädte ra 'ch ftlg-
ten, damit ein Organ in der deutschen StaatSzüsammen»
setzung beseitigend. das durch die jahchundertelanae gegensei¬
tige Reibung seiner Glieder mit -chuldig war. daß das deutsche
Volk als Gesamtheit erst nach der Weltverteilung und damit
zu ' pät Weltgeltung erlangte , worin vor allem insofern eine der
Gturtzur' cchen unserer Katastrophe lag, als die deutsche Politik
gemäß ihren militaristischen Grund'ätzen durch brutale Macht
stait durch langsame, organische Derständiguna oder durch da ?
sozialistische Prinzip der internationalen Völkergemeinschaft
dieses historische Versäumnis gut zu machen suchte .

■ So fiel auch in Baden das monarchische Prinzip , um der
aus der Revolution hervorgegangenen Volksregierung Platz
zu machen, die dann rasch die gesamte badische Bevölkerung zu
den Wahlen einer badischen Nationalversammlung aufrief, die
dem freien badischen Volke eine neue Verfassung, ein Staats-
grundge

'
etz als Grundlage seines gesamten öffentlich -recht¬

lichen Lebens geben sollte . Am 6 . Januar 1919 gewählt , am
15. Januar zwammenzetreten. ging die badi 'che gesetzgebende
Versammlung durch ihre Verfassungskommiision bald an die
Bearbeitung des ihr von der VolksreMerung Vorgelegen Ent-
Wurfes einer badischen Verfassung , die sie dann nach der Um¬
arbeitung in der Kommission in drei denkwürdigen Sitzungen
vom 19.. 20. und 21 . März in erster Lesung und emer gleich
bedeuisamen Sitzung vom 25 . März in zweiter Lciung erle¬
digte. In den Abstimmungen der ersten Lesung vom 21 .
März und der zweiten Lei'ung vom 25 . M ä r z wurde die
Verfassung einstimmig angenommen und , die nunmehnge
Badische demokratische Republik auf den Rechts-
Loden gestellt .

Die neue badi 'che Verfassung zu sanktionieren ist die Auf¬
gabe, die dem badi 'chen Volke zu seiner ersten Volksao -
stimmung am 13 . April gestellt wird, wobei es gle :ch-
zeitig zu entscheiden hat . ob die Nationalversammlung bis zum
Jahre 1921 als ordentlicher badischer Landtag weiter tagen
soll . Indem diche Verfassung der Volksabstimmung unterbrei¬
tet wird, tritt die neue Staatsidee bereits in Erscheinung:
„Träger der Staatsgewalt ist das badische Volk" . Kommt
Jean Jacques Rousftau in Teuffchland auch spät zu seinem
Reckt , so werden umw reiner seine Ideen durchgeführt : Nur
die Gesamtheit des Volkes selbst kann die volonte g6n6ra1e
bilden , wie es im „Contract social" beißt. Im weiteren engen
Anschluß an Rousseau werden D 0 l k s i n i t i a t i v e und
Volksreferendum eingefübrt, wodurch das Volk mait
nur durch seine gewählten Repräsentanten wie in den asten
Demokratien» sondern selbst aktiv auf die Bühne der Gesetz¬

gebung tritt, was bisher nur in der SHveiz und einigen
amerikani' chen Bundesstaaten der Fall war . Durch 80 000
stimmberechtigte Staatsbürgern kann das Volksvorichlagsrech.
(Bolksinitiative ) , welches das Begehren nach Erlassung, Ab¬
änderung oder Aufhebung eines Gesetzes, einschließlich de:
Versassungsgesetze umfaßt und die Volksabstimmung (Vo '.ks-
reserendum ) verlangt werden ; die sich, abgesehen von allem
vom Fuianzg . ' etz last über die ganz; Gesetzgebung erstrecken
kann. Mehr als je in der Menschheitsge ' chichte wird nun das
Valk in 'eine: Gesamtheit Gestalter 'einer Ge -chicke und zwar
nicht nur im Staat, 'andern durch weitgehende Rechte der
Selbstbestimmung und Selbstverwaltung auch für die Ge¬
meinden. Gemeindevcrbände und Kreise.

Nebst .Volksinitiatioe und Volksreferendum bedeutet für
all diejenigen, die von frühester Jugend an für die demokra¬
tischen Forderungen wirkten und kämpften , eine besondere
Genugtuung der demokratische Ausbau 'des Staatsorganiemus ,
wonach aus allgemeinen, gleichen, geheimen , unmittelbaren
Wablen. ohne Unterschied des Geschlechtes, aller über zwanzig
Jahre alten badi ' chen Staatsbürger unter Anwendung des
autcmattschen Proporzoerfahrens die Volksvertretung, der
badische Landtag , hervorgeht, der wiederum , in strenger
Durchführung demokratisch parlamentarücher Prinzipien , seine
Vertrauensleute als Minister und Staatsräte in die Regierung
wählt und dieses Gffamtministerium oder einzelne Mitglieder
desselben jederzeit abberufen kann.

Conditio sine qua non für jeden Badener ist die B -
t' mmung, daß Baden ein „B . standteil des deut 'chen Reiches"
ft. wobei es als „selbständiger Bundesstaat" hoffentlich allzeit
das Reichs : ntercsse , bü § unsere Volksgesamtbeit um¬
schließt, über parttkularistische Sonderneigungen sttcllt. Nicht
minder selbstverständlich sind für die Träger der Revolution die
in den „Staatsbürgerlichen und politiWn Rechten der Ba¬
dener " in einer Reihe Deklarationen niedergetegtcn Grund¬
rechte , in denen u . a. beide Geschlechter gleichgslellt werden ;
die öffentlichen Aemter und Beamtenstellen allen dazu .

Be¬
fähigten und Würdigen ohne Rücksicht auf Lebens - , Dienst-
alter, Vorbildung und Geschlecht zugänglich gemacht weiden;
keinerlei Vorrechte anerkannt werden , die freie Meinungs -
äußcrnng, Pretzsreihftr , Vereins- und Vc-riammlungSrecht ,
Koaliffonsrecht unter dem Schutze der Verfassung zu stehen
kommen ; die ungestört ; Gewissensfreiheit durch enffprechende
Versassungsvorsckriftengesichert wird , wogegen wir die man¬
gelnde Positive Betonung der sozialen und erst reckt der sozia-
listrcken Tendenz des neuen Staatsbaues nur all 'wehr in
der Verfassung missen. Hier macht sich in vollem Maße der
Ausfall der Januarwahlen geltend , die ' statt einer Mehrheit
aus Sozialdemokraten eine Mehrheit aus Bürgerlichen brachten.
Hier liegt aber auch der Angelpunkt unserer zukünftigen Ar¬
beit zur Weiterentwicklungunseier Partei und damit zur Ver¬
wirklichung de? Sozio . .»us.

So müssen wir , trat; einzelner Wenn und Aber , die Ba¬
dische Verfassung vom : 1 . März 1919, die am 13 . April der
Volksabstimmung unter liegen wird, als einen bedeutenden
Fortschritt unseres gesamten öffentlichen Lebens bezeichnen,
dessen umwälzende Kraft wir umso stärker werden erkennen
lernen, je länger der Slaat , der nun wirklich mit der Volks¬
gemeinschaft identisch ist, von der neuen Verfassungsmaschine
getrieben wird. Jetzt, aber erst jetzt , hat der deutsche Staats¬
bürger ein Recht, sich Seite an Seite neben dem Staatsbürger
der übrigen Welt schon zu lassen, nachdein der deutsche Demo¬
krat all die Jahre mit bittersten Empfindungen den berechtig¬
ten Hohn und die herabsetzenden Gesten des feindlichen Aus¬
landes über das devote , untertänige deutsche Philistertum, das
in Demut seine — bei den einen goldenen , bei den anderen
eisernen — Ketten küßte, zähneknirschend und voller Scham hat
über sich ergehen lassen müssen . Die Zeiten des TevotiSmus ,
der Untertänigkeit, des Obrigkeitsstaates find nun endgültig
vorbei . Bleiben auch bei der jetzigen Verfassung für

,
den, mo¬

dernen Demokraten noch eine Reihe Wüwcke frei , für die . zu
kärupfen seine weitere Aufgabe ist und erwecken einzlne Mängel
ernstes Mißvergnügen, so sind wir dock berechtigt zu sagen,
«daß wir jetzt eine Staatsveriassung haben, die an 'Freiheits-
strm alle Verfassungen der Welt überragt .

Was in Teuffchland seit dem 9. November 1918 geschaffen
wurde, ist die reinste Durchführung der in der übrigen Welt
längst durchge' ctzten politischen Prinzipien der Demokratie
unter Benutzung des gesamten Erfabrungsmaterials. Was wir
jedoch wollen , was wir erreichen müffen , daß ist selbst Vorbild
zu werden, in dem wir in der Lö ' ung der sozialen Probleme
der Weist das werden, was Frankreich durch 1789 der poliffschen
Welt war.

Durch die wirffchaftliche Struktur ist in Teuffchland das
Proletariat bereits die ausschlaggebende politische Macht ge¬
worden, die ihm in der Temo 'catie auch die Regierungsmacht
zuschob . Diese politische Herrschaft muß, nach Karl Marx , das
Proletariat dazu benützen,

„der Bourgeoisie nach und nach alles Kapital zu entreißen,
alle Produktionsmittel in den Händen des Staates , d . b. des
als herrschende Klasse organisiertet, Proletariats " zu zentreali-
kirren und di« Masse der PwduktnmSkrästemöglichst rasch zu ver¬
mehren. LS kann dies natürlich zunächst nur geschehen vermittels
despotischer Eingriffe in daS Eigentumsrecht und in die bürger-
lichen Produttionsverhültniffe, durch Maßregeln, also, di« , ökono .
misch unzureichend und unhaltbar erscheinen, die aber im Laufe
der Bewegung über sich selbst hinaus treiben und als Mittel zur
Umwälzung der ganzen Produktionsweise unvermeidlich sind 'h

Daß die ''; Eingriffe, die die Erfften -Hedinaun ^n des
Klassengegensatzes und damit die Klassen überhaupt aufheben ,

auf dem gesetzlichen Boden der Demokratie vor sich
gehen können , wobei das neue Berwa'tungsinstrument der A r
beiterräte ein Zweckdienliches Mittel ist. dazu liefert die
am kommenden Sonntag der Volksabstimmung vorliegende ' ,
neue Verfassung der badischen demokratischen Republik die
juristische Grundlage . Rußland ist — leider mit unzu-
reichenden , undemokratischen Mitteln und den unsoztaiistiichen
Methoden der Blut- und Eisenpolitik vorangegangen , io daß ’
der Enolg für den Sozialismus, wenn man den oft vielleicht
lügnerischen , oft vielleicht richtigen Meldungen aus Rußland
glauben kann, ein zweifelhafter ist — in der Durcki'chung der
Arbeiterideale vorangegangen. Ungarn hat sich soeben mit
ftiegcnden Fahnen angeschlossen. Tie Arbeiter und Sozia¬
listen Mitteleuropas und man darf wobl sagen auch
Westeuropas harren der Dinge , die kommen. Die Erde
bebt und der Menschen Herzen erzittern. Möar in dieser
Situation die Stimme des nunmchr souveränen Volkes , dessen
revolutionärer Elan die monarchische Welt in Trümmer
schlug, richtig verstanden werden , damit der Weg von der Ver¬
wirklichung der politischen Ideen Jean Jacques Rousseaus
zur Durchführung der wirtschaftlichen Forderungen von Karl
Marx einen ununterbrochenen , die Persönlichkeitswerte voll
und ganz achtenden Sieg.

'slauf darstellen möge , um aus der
organischen Vermählung von politischer Demokratie und pro-
duktionkwirffchaftlichem Kollektivismus eine neue höhere

Sittlichkeit der Menschheit zu gebären.

Ein «euer Umsturz in München.
Nürnberg , 10. April. (WTB . Nichtamtlich.) Nach

einem Münchener Telegramm des 3. Armeekorps ist die Re-
giernng der Unabhängigen von de « Kommunisten
gestürzt worden, die die Gm«Ü an sich rissen. TaS M i l i -
t ä r steht auf Seiten des Minister in ms Hoffman «.
Ter größere Teil der Bevölkerung wartet nnr ans einen An¬
stoß von außen . Die wirffchaftliche Lage hat sich vrrschfim-
mcrt .

NoÄr Über die Lage.
Einem Mitarbeiter dcS „Bert. Tagebl." gegenüt>«t , per den

NelchSwehrminister NoSke über die Lage in Berlin Und im
Reiche befragte, äußerte NoSke : Wir hatten Grund zu der
Annahme , daß spartatistische Umtriebe jetzt in Berlin emsctzen.
Daher unsere Borsichstt-maßregeln, die glücklicherweise nachher sich
als überflüssig erwiesen. Die militärische Leitung ist auf alle
Möglichkeiten vorbereitet. In Magdeburg verläuft alles prr>-
grammäßiz . Die Stadt ist vollkommen in unserm Besitz . In
Bayern werden sich, wenn mein Freund Hoffmann sich nur noch
kurze Zeit hält, die Verhältnisse zugunsten der rechtmäßigen Re¬
gierung befestigen . Epp , früher Kommandeur des Münchener
Leibregiments , ist ein hervorragender Offizier. Wenn eS nicht
anders gebt , wird München genau so mit Waffengewalt zur Ord-
ming zurückgeführt werden müssen, wie daS in Bremen, Düssel¬
dorf usw . geschehen ist . Ehe unser Vaterland in den Abgrund ge¬
stürzt wird, mutz lieber aufs kräftigste zugeschlagen werden . Das
Blut , ivenn eS fließen sollte, kommt über die kommunistischen Toll -
häuSler. Im Ruhrredier liegen die Verhältnisse wesentlich
günstiger als die Sensationspreffe wahr haben will . Auf die Frage,
wie er sich zu den neuesten Anträgen wegen Einrichtung eine?
ReichSsoldatenrateS stelle, der dem Reichswehrminister gleichberech¬
tigt zur Seite gestellt werden solle , antwortete NoSfe ; Der
Rätekongreß kann Wünsche äußern , die der Nationalversammlung
zur Beschlußfassung zu unterbreiten sind, wenn aber der Reichs¬
soldatenrat Tatsache werden sollte, dann gehe ich. Ohne einheü»
liche Leitung, ohne Disziplin ist nichts Vernünftiges anzustellen »

Ausländische Lebensmittel .
Haag, 9 . April . Nach dem „Nieuwe Courant" warten in

Holland 8 bis 10 000 Waggons Kartoffeln , 10 bis 12 000
Tonnen Kartoffelmehl, 50 000 Ballen Erbsen und etwa 2000
Tonnen Milchpulver sowie gesalzenes und Geftiersleisch aus
die Ausfuhr. Solange d :e holländische Regierung von dem
Brüsseler Ab k 0 m m e n nicht offiziell verständigt ist, l!any
die Ausfuhr nicht erfolgen.

Christiania, 9 . April . Die Verhandlungen wegen Kauf?
der englischen Heringe und wegen ihrer Ausfuhr nach
Deutschland nähern sich dem Abschlüsse. Ein heworrage»
der deutscher Finanzmann ist hier eingetroffen , um mit der
Regierung zu konferieren . Die endgültige Enffcheidung wird,
in Bcrffn erfolgen.

Haag, 9. April . Außer den berffts in Hamburg eingetroffe¬
nen Dampfern mit Lebensmitteln sind gegenwärtig weitere
7 Dampfer mit zusanimen 43000 Tonnen Mchl . Fett und.
Milch nach Hamburg , Bremen und Emden unterweis . — Nach
den heutigen Verhandlungen in Rotterdam fft für die Beschleu¬
nigung der Lcbensmitte .'zufuhr nach Teuffchland die Lieferung
von Bunkerkohle von großer Bedeutung. Die Fortdauer
des Streiks im KohlenMet würde daher die nach Uccker-
Windung großer Widerstände endlxh in Gang gekommene
Lebcnsmittelzufuhr aus Amerika u n m ö g I i ch macken.

Die dcirffch -ttalienische » HandelSbezichungeu .
Berlin , 10. April . (Privatmeldung.) Die scksreizeri 'cke-

Prcsjr gebt nach einem Basler Telegramm der „B . Z.
" einq

römische Meldung wieder, wonach die italienische Regierung-
die Zolltarife für die Einfuhr aus Deutschland überprüft , da.
sie für den Monat Mai die Wiederaufnahme der Handelsbe »
zirhuugen erwartet. . -

Weitere Meldungen siche Letzte Nachrichten,



Weite L
"
551. 86. Freitag Seit II . April 191?.

MW MUlllllllttfMMlW.
-"ä3 ;e gestrige Sitzung der badffchen Nationalversammlung

nahm einen ruhigen Verlauf . Aus den Verhandlungen ist vor
ollem zu erwähnen die Annahme des vereinfachten
Enteignung ? gesctzes , wodurch vor allem die rasche
Vornahme von Noistandsarbeiien ermöglich : wird . Im letzten
Teil der Sitzung wurde der 3 . Nachtragsetat 1018 und 1919 ,
der notwendige Anforderungen für Verkehrsamtalien und
Effenbahnb -m enthält , genehmigt .

«
21 . öffentliche Sitzung .

gr . Karlsruhe , 10. April .
Präsident Kupf eröffnet die Sitzung um 4 .18 Uhr .
Im Eingang befinden sich verschiedene Petitionen ; darunter' em Protest des Fürsten Löwenfteln -Wertheim -Freudenberg gegen

die neue badische Verfassung (allgemeine Heiterkeit ) , der der Ver -
faffungskommission überwiesen wird ; ferner ein Protest des
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten u . Kriegs¬
teilnehmer zugunsten unserer Kriegsgefangenen . ES gngen
ein eine Interpellation der Abgeordneten He u r i ch (Ztr .) u. Gen .
bctr . Wohnungsnot , eine Jnterpellaiion Martin (Ztr . ) u . Gen .
betr . Liegenschaftsverkäufe der StcmdeSherrschasten und eine kurze
Anfrage der Abgeordneten Müller -Schopfheim (Soz .) u. Gen .
betr . Regelung deS Fremdenverkehrs fpez . der Kurhäuser ohne
Schädigung der Ortsansässigen .

Die sozialdemokratische Fraktion teilt in einem Schreiben mit ,
daß an Stelle der ausgeschiedenen Vertreters Dr . D i e tz der Abg
Martzloff in die Verfasiungskommisfion eintritt .

. Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten ,
i Abg . Schneider -Heidelberg (Zentr .) fragt nach dem Stand der
Neckarkanalisation am

Minister Rückert : In der Weiterbehandlung des Projekts ist
neuerdings eine Verzögerung eingetreten , weil die Firma Grün
und Bilfinger neue Vorschläge machte . Die Reg erung wird das
Projekt beschleunigen und mit der würltembergischen und
hessischen Regierung in weitere Verhandlungen eintretcn .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung , Gesetzesvorschlag der
Abg . Marum (Soz .) u . Gen ., die Feier des 1 . Mai , ging ein
Schreiben des Abgeordneten Marum ein , in dem dieser Gesetzes¬
vorschlag zurückgezogen wird , nachdem die Regierung die Frage
4urch Verordnung erledigte .

Das von der Kommission noch nicht ganz fertiggestellte
Sprrrgesetz

soll na chVorschlag des Präsidenten Kopf in der morgigen Sitzung
behandelt werden .

Abg . Schofer (Zentr ) bemerkt , daß sich nicht sagen läßt , ob
Gesetz bis morgen zur Behandlung im Plenum fertig werde .

Er liegen Bedenken gegen die Gesetzesfabrikation vor .
Abg . Marum (Soz . ) : Wir legen Wert darauf , daß dar Sperr -

gesetz noch vor Ostern fertig wird . Es ist dringend nötig , daß
rasch, bevor es zu - spät ist, etwas geschieht , damit der Verkehr mit
Grundstücken unter Kontrolle gestellt wird . Das Gesetz läßt sich
sehr wohl morgen erledigem Wenn aber nicht , dann muß es in
' en nächsten Tagen geschehen . Die sofortige Erledigung liegt im
Interesse der Bauern und des ganzen Volkes .

• Abg . Glöckner (Dem .) bemerkt , daß sich das Gesetz ° morgen
noch erleb gen lasse . Die Bedenken des Abg . Schäfer gegen die
Gesetzesfabrikation teile ich ; hier liegen jedoch politische Gründe
vor.

Nach weiteren Bemerkungen dr Abg Schofer (Zentr .) und
Glöckner (Dem .) wird der Gegenstand von der heutigen Sitzung
abgesctzt . . '

lieber den
Gesetzentwurf betreffend vereinfachtes Enteignungsverfahre «

berichtet namens der Justizkommission
Abg . Straub (Zentr . ) : Durch dieses Gesetz soll dem Staate

Gelegenheit gegeben werden , bei Notstandsarbeiten das En .eg -
nnngsverfahren so rasch als möglich vornehmen zu lassen . AIS
Z v wird auf Antrag der Kommission aufgenomnren : Für daS ab-
zutretende Grundstück oder Recht ist eine angemessene Entschädi¬
gung zu bezahlen ; Spekulationswerte bleiben ausgeschloffen . Bei
Erwerbungen nach dem 1. August 1914 ist für die Bemessung der
Entschädigung höchftens der Wert im Zeitpunkt des Erwerbs maß¬
gebend . Erfolgte der Erwerb aus Spekulationsgründen , so ist der
Erwerbspreis nicht maßgebend . Die Kommission hatte dabei den
leitenden Grundgedanken , daß aus dem Krieg niemand Nutzen
ziehen solle . Die Kommission beantragt die Annahme des Gesetz¬
entwurfes .

Abg . Sckmeidrr -Heidelberg (Zentr .) erklärt sein Einverständnis
mit dem Gesetzentwurf . Der Sepkulationierwerb muß sich damit
abfinben , daß der reelle Wert zugrunde gelegt wird .

Abg Kahn (Soz . ) : Es ist dringend notwendig , durch das vor¬
liegende Gesetz Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Durch das Gesetz
sollen vor allem Enteignungen für WohnungSzwecke möglich wer¬
den . Insbesondere stimmen wir dem § 9 zu , der die Spekulations¬

preise bekämpft . Meine Fraktion erklärt die Zustimmung zum
Gesetzentwurf .

Abg . Schön (Demi ) : Meine F : cunde stimmen dem Gesetzent¬
wurf zu , weil er die Garantien des Eigentums bestehen küßt. Zu
8 4 stellen wir noch den A n t r a g , daß die Vorlage des Gutachtens
der Kommission nicht «unmittelbar " an das Staatsministerium
erfolgt , sondern „dur chdaS Ministerium des Innern "

.
Abg . Schöpsle (D . sch. Natl .) : Ai »ch wir begrüßen daS Gesetz .

Nur gegen den § 9 hatte ich ursprünglich Bedenken .
Berichterstatter Straub (Zentr .) betont gegenüber dem An¬

trag Schön , daß man hier zweckmäßiger das Ministerium des In¬
nern ausgeschaltet hätte , da hierdurch eine Verzögerung eintreten
würde .

Abg . Glöckner (Dem ) tritt für den Antrag Schön «in . DaS
Ministerium deS Innern ist die geeignete Stell « zur Behandlung
der Vorlage und die Enteignung wird hierdurch nicht verzögert .

Nach kurzen Bemerkungen des M '
nisterialdirektorS Wein -

gärtuer wird in der Einzelberatung der Antrag Schön mit großer
Mehrheit abgelehnt .

In namentlicher Abstimmung wird b«S Sperrgefetz mit 76
Stimmen eiustimm g angenommen .

vebrr den dr Neu Nachtrag »um Staatsvoraufchlag 1918/18
berichtet namens der HauShallkommisfion

Abg . Gorhring ( Dem .) Für bauliche Anlagen werden 918 000
Mark angefordert , wobei es sich in der Hauptsache um Wohnge¬
bäude der Eisenbahnbetriebsverwaltung handelt . Beim Eisen »
bahnbau werden für neue Bahnen 4 550 000 Mk . gefordert , die
zumeist längst fällige Strecken behandeln . Für bestehende Bahnen
werden 1135 400 Mk . angesordert . Für Stationen werden
6000 500 Mk. . für Werfftäitenanlagen 941000 Mk . benötigt . Dazu
kommen für staatliche Kraftwagenlinien 1100 000 Mk ., für die
Main -Neckarbahn 500 500 Mk. Insgesamt betragen die Rach »
tragSausgaben 14 827 400 Mk ., denen an Einnahmen gegenüber -
stehen an Zuschüssen vom Reich , Behörden und Gemeinden
277000 Mk ., sodatz eine Mehrausgabe von 14550496 Mk. für
1619 verbleibt , deren Genehmigung die Kommission bean¬
tragt . Ter Voranschlag für d'e Gesamtprojekt ist von 25 Mil¬
lionen auf 44 % Millionen gestiegen .

Abg . Wittemann ( Ztr .) meint , daß durch diese Bauten dem .
Handwerk und dem Gewerbe unter die Arme gegriffen wird , wes¬
halb wir gerne zustimmen . Besonders zu begrüßen ist die An¬
forderung für die Bahn Titisee -—St . Mafien . *

Abg . Risch (Soz .) : Wir stimmen dem NachtragSetat zu . In
der Kommission ist uns vor allem die ungeheure Preissteigerung
der S t e r ne vom Odenwald ausgefallen . Wir bitten deshalb die
Regierung , dieser Sache nachzugehen .

In der Einzelberatung bittet
Abg . Heurich <Zt " - reim rau S» J Brhnkv Ŝ Ncho'mn . M*

die Weiterführung der Bahn nach Heiligkreuz — Steinach ermöglicht
wird . .

Abg . Leser (Dem .) schließt sich den Ausführungen de » Vor -
rednerS an . . _ . . . »

Oberbaurat Walpert : Wenn die Bahn bis Scbönau gebaut ist ,
wird man prüfen , ob man sie weiterführen kann , oder vd man den
Bau noch zurückstellen mutz.

Abg . Rausch ( Soz .) : Die Ausführungen des RsgierungSver -
kreterS lassen vorerst keine großen Hoffnungen zu . Ich unterstütze
die Ausführungen der Herren H - *ttich und Leser und wünsche ,
daß die Forderungen für Weiterführung der Bahn nach Heilig »
kreuz — Steinach endlich bewilligt werden .

Abg . Karl ( D . -Natl .) : Auch wir unterstützen aufs wärmste
den Bau dieser Bahn .

Zur Verlegung der Odenwaldbahn oberhalb Heidelberg -KarlS -
tor wünscht

Abg . Schneider -Heidelberg ( Ztr .) « amen » sämtlicher Heidel -
berger Abgeordneten , datz am Bahnhof Heidelberg -KarlStor ein
Stückgutverkehr eröffnet werde .

Zum Babnhofumba « i» Pforzheim wünscht
Aba . Odenwald (Dem .) , daß der Fortgang ein rascher werde .

Beim Einsahrtsgieis von Württemberg find unhaltbare Zustände
und wir erwarten die Beendigung des Bahnhofumbaus in diesem
Jahre , spätestens 1920 .

Oberbaurat Wolpert : Es waren bei dem Pforzheimer Projekt
längere Besprechungen mit Württemberg nötig , die erst jetzt be¬
endet wurden .

Ministerialrat Hirsch : Die Pläne für daS Aufnahmegebäude
in Pforzheim sind allgemein gebilligt worden . DaS provisorische
Gebäude ist , vollendet worden . Den « Aufnahmegebäude selbst kann
man wegen der mißlichen finanziellen Lage zu der Ueberzeugung ,
daß eine Verschiebung auf einen späteren Zeitpunkt möglich sei ,
wenn einig « Umänderungen vorgenommen werden . Außerdem
wurde ein Umbauungsprojekt au ? gearbeitet und ferner ein neues
vereinfachtes Bauprojekt . Nunmehr wird geprüft , welchen von den
drei Projekten der Vorzug gegeben werden soll.

Beim Bau der Kraftwagenlinien bringt
Abg . Schneider - Heidelberg Wünsche für den Amtsbezirk Ep -

pingen vor .
Zu den Einnahmen an ZnfchRffen der Gemeinden bemerkt
Abg . Schön ( Dem .) , daß draußen Verhandlungen gepflogen

iverden , um Zuschüße ztrr Instandsetzung der Kreisstraßen . Hier
handelt er sich um sehr große Ausgaben , die die Kreise ohne außer »
ordentliche SiaatSzujchüffe aufbringen sollen . Diese Kosten kön»
neu die Kreise jedoch nicht aufbringen . Ten Kreisen muffen des¬
halb Zuschüsse gewährt werden .

Nach kurzen Ausführungen des OberbauratS Wolpert wird
der Nachtrag zum Staatsvoranscklag einstimmig angenommen .

Nächste Sitzung : Freitag , 11 . April , vormittags 10,30 Uhr . —
Tagesordnung : Sperrgesetz . Hochschulinterpellatum .

Schluß der Sitzung : 7,10 Uhr .
*

Neue Gesetzentwürfe und Anträge in der badische« National .
Versammlung .

Da » jüngste noch von der vorl . Volksregierung angekündigte
provisorische Gesetz betr . die Feuerversicherung der Gebäude wäh .
rend der Kriegszeit betreffend ist soeben im Druck erscbenen . Es
hat seinen Ursprung Sarm , daß die a >> rordentliche , sich mit der
Dauer des Kriege » immer mehr entwickelnde Steigerung der Bau .
preise in der Zeit von 1917 *18 eine sprunghafte Form angenom »
men hatte und zu einem immer stärker werdenden Mißverhältnis
zwischen der aufgrund de- Gebäudeversicherungsgesetzes im Einzel ,
falle gewährten Entschädigungssumme und den tatsächlichen Kosten
de» Wiederaufbaues durch Brand zerstörter oder beschädigter Be -
l>äude führte . AuS der Steigerung der Baupre se ( im Oktober 1918
schätzungsweise bis zu 200 v . H . und mehr gegenüber dem Jghr
1914 ) ergab sich die Notwendigkeit , die Zuschläge zu erhöhen . Dem
soll durch da » prov . Gesetz entsprochen werden dadurch , daß die Zu »
schlüge im Falle eines Wiederaufbaues im Jahre 1918 von 20
o. H. auf 40 v. H . und im Kalle eines späteren Wiederaufbaues
auf 60 v . H . der Brandentschadigungssumme heraufge >etzt werden .
Weiter bringt da? Gesetz Erleichterungen , um einen Ausgleich de»
den Brandbeschädigten erwachsenden Mehrschaden » zu ermöglichen .

DaS von mehreren Mitgliedern der soz Fraktion vorgelegte
Gesetz über die Vergesellschaftung der Smndesherrschasten ist jetzt
ebenfalls im Druck erschienen . Es kommen hierfür in Betrachts
Zwmgenberg , Salem und Petershausen . Fürstenberg , Leiningen ,
von der Lehen , Löwenstem -Wertheim -Freudeicherg , Löwenstein -
Wertheim -Rosenberg , Leiningen -Billigheim , Leiningen -Neudenan .

Mehrere Mitglieder der Zentrumsfraktion haben folgende
Interpellation eingebracht : «Tie Bevölkerung hat Mangel cur
Kleidung » - und Webstoffen ! Was gedenkt die Regierung zu tun .
um zur Regelung diese » Mangels die Freigabe von Ssinnmaterial
besonders von Flach », zu erwirken ? "

Gewerkschaftliches .
Baden -Baden , 9. April . Durch Berhandlungen mit dcu > A r -

beitgeberverband für da » Baugewerbe wurde ein
Tarifvertrag abgeschloffen . Da in der nächsten Zeit , auf Grund
de» Reichstarifvertrage » die allgemeinen Bestimmungen geregelt
werden , wurden lediglich die Lohnsätze vereinbart . Diese betragen
für Maurer und Zimmerer 150 Mk . pro Stunde , für Hilfsarbei¬
ter 1 .35 Mk. ES liegt nun an den Kollegen von Baden -Baden , für
die Durchführung deS Vertrage » Sorge zu tragen . Die bisherigen
Zustände des Baugewerbe » in Baden -Baden waren für die Ar¬
beiter beschämend . Es hatte fast den Eindruck , als sei die Revo¬
lution spurlos an den dortigen Kollegen vopübergegangen . Hof¬
fen wir , daß die Kollegen die Zeichen der Zeit verstehen , da» Er¬
rungene festhalten und durch den Ausbau der Organisation allen
Sttuationen sich gewachsen zeigen . Um über die allgemeine » Ta -
risfragen volle Klarheit zu schliffen , findet SumStag . 12 . April ,
gleich nach Feierabend , im Lokal zur . Mainau " eine allge -
meiHe Bauarbeiterverjammlung statt .

* Mannheim , 9 . April . Die Wasch », Putz » und Monatsfrauen
haben sich dem Verband der Hausangestellten Deutschland » ange¬
schloffen und einen Tarif ausgearbeitet , der die achtstündige Ar¬
beitszeit und einen Stundenlohn von 80 Pfg . bis 1 Mk. vorfieht .

Eine Irreführung . Pom verband der Büroangestellten wird
uns getchrieben : Bei den badrschen AnwaltSgehilfen
wird neuerdings für den Anschluß an den Anwalts - und NotariatS -
angestelltenverband (Sitz Leidig ) propagiert . Dabei scheut man
sich nicht, diesen Verband als einen solchen mit gewerkschaftlichen
Tendenzen zu bezeichnen . Die » ist irreführend . Der ge¬
nannte Verband ist ein Harmonieverband in schlimmstem
Sinne des Wortes . Bi » zum 16 . Februar 1919 hat er weibliche
Mitglieder überhaupt nicht ausgenommen . Ein Verband mit einer
solchen ftauenarbcitSfeindlichen Vergangenheit ist keine Organi¬
sation , der man bei .reten kann .

AnwaltSangestellt « männlichen und weiblichen Geschlechts ,
hütet euch vor falschen Freunden wie der Leipziger Verband . Die
einige gewerffchaftlichc Organisation , die auch der Generalkom -
misfion der Gewerkschaften Deutschland » angesch 'offen ist , ist der
Verband der Büroangestellten Deutschlands (Sitz
Berlin ) . Dieser Verband hat in letzter Zeit tn allen größeren
Städten in Preußen und Sachsen mit den Anwälten Taricherträge
abgeschlossen , die eine bedeutende Verbesserung der Gehalts » und
Arbeitsbedingungen darstellen . Man wende sich an die OrtSgrnp -
pen in allen größeren Städten Baden ».

Morgenröte .
Sine Novelle von Rhaba n.

( Schluß .)
6. •

. Die Revolution kam, wenn auch nicht auf Schwingen , kam.' als hätte am 9 . November aus dem roteen Zettel des Abreiß¬
kalenders „Revolution " gestanden . S :e b^ »ann rein äußerlich
io : Am Morgen waren alle Brucken , öffentlichen Gebäude ,
Straßenkreuzungen besetzt. Patrouillen zogen durch die Stra¬
ßen. Die Geschäfte der Friedrichstadt hatten geschlossen , die
Juweliere ihre eisernen Gitter heruntergelassen . Gegen 10
Uhr strömten Scharen von Arbeitern und Arbeiterinnen un-
tergefafet au ? den Fabiken nach dem Zentrum . Unter den Lin¬
den wimmelte es von Menschen . WaS nun getan werden
würde , war nicht klar. Wartete man auf einen Glockenichlag?
Im Reichstagsgebäude war ein Summen wie in einem Bie -
nerikorb . Wiesner versuchte, einen Abgeordneten zu erreichen,
aber alle Leitungen des Telephons waren besetzt . Im Amt tat
kein Men 'ch etwas . Die Offiziere hatten umge 'chnallt und
Revolver bei sich Zwei Tage zuvor hatte jemand aus dem
Reichstag die Nachricht mitgebrocht , die Front befinde sich in
voller Auflösung . Was hatte man also noch tun wllen ? Da
erschienen die ersten Zeitungen . Man riß sie den Verkäufern
aus der Hand , aber alles , was darin stand, schien nicht das
Erwartete zu sein. Wie ungeduldig die Leute waren ! Als
Wiesner wieder herunter sah , fiel ibm auf , daß die Schutzleute
verschwunden waren . Das Meter war so trüb und grau .
Plötzlich hörte man ein Lastauto hupen und schwer vom Schloß
her gegen das Brandenburger Tor anfahren . Matronen stan¬
den und saßen darauf , sie schwenkten kleine rote Fahnen und
ließen die Republik hochleben. Sie war au - gerufen , man
war schon darin . Was nun tun ? Me Welt begab sich auf die
Straßen , Soldaten nahm man die Kokarden . Offizieren die
Achselstücke ab, man verteilte FlugbMer in Masse , von Reckt?
und Links , aber das Zündende kehlte . Also das wäre das Er-
eimnL ? Na schön. Die Wenigsten verstanden , was es war ,

es fehlte das erklärende Wort , für das in diesem Augenblick !
jeder so dankbar gewesen wäre . In den Kaffees saßen Verein - i
zelfe, als hielten sie eine Puppe . von der man sagte, daß sie '
schon sei, aber ihre Hände wußten sie nicht recht zu halten ,
und ihre Herzen drückten die Flügel an sich. Andere schwenk¬
ten die Hüte , nur die Arbeiter demonstrierten unter Voran -
tragen roter Fahnen und Plakate und umbrandeten mit tosen¬
dem Beifall die Worte ihrer Redner . Explosionen fanden
nicht statt. Man ließ die Wälder stehen und auch die SiegeS -
alle «, keine Brücke wurde angerührt , kein SprinHrunnen zer¬
stört, kein Baum zersägt. Es gab keine wuwollen Bauern¬
hände. die wie .jene der VendSe es versucht hätten . Kanäle auS-
zu 'üllen , Städte zu Steppen zu machen , ober Kirchen wie Notre
Dame von Bsulogne für mer . die Patriotin der Matrosen ,
deren Kuppel als Boje und Ballon der Hoffnung weichin übers
Meer grüßte , niederzureiben . Man ließ die Leichen der Kb-
nige in ihren Gräbern . Vielleicht hatten manche daran gedacht ,
daß man sie aus chren Grüften ziehen und den Skeletten die
Därle auizup -en würde und befürchtet, man errichte nun auf
dem Schloßplatz eine Guillotine , enthaupte Frauen , d :e in
ihren Beeten Lilien statt Ge ; reide gepflanzt hatten . Mer so
war es nicht. Ueber die Autos neigten sich Soldaten und ga¬
ben jedermann gern Auskunft über das , was geschehen sei.
und wenn sie lachend weitersuhren und sich die Antwort auf
Fragen nach der Zukunft schenkten,- hatten sie Recht . Bis zum
Abend hatte man sich in Mrlin allgemein an das Rot soweit
gewöhnt , daß selbst die konservativen Hotels sich damit schmück-
ten oder Kaiserbilder verhüllten ; das ging so brav, so bürgerlich .

7.
Wiesner Mng nun in Zivil , er war entlasten . Seiner

Charlottenburger Wirtin kündigte er und v >g in eine Man¬
sarde der Frankfurter Mee . Geld hatte er keines. Er wollte
keine Löhnung mehr, wollte nicht mehr an staatlichen Krücken '
gehen und sich befehlen lassen . So meldete er sich beim Vor - :
wärts als Zeitungsverkäufer , erhielt seinen Pack, zog damit
nach dem Westen und bot sie den Passanten an. Abends aß
er in einer Volksküche; alles ging so wie damals in Amerika,

(

als er wochenlang in einer Fahrradsabnk Schrauben in Lenk¬
stangen eindrehte . Er führte jenes Doppelleben , wie es nur
die ganz großen Städte zu führen erlauben und es gefiel chm .
irx^nd etwas zu arbeiten und in der ffeien Zeit zu tun . was
ihm paßte. Klopften nicht in Amerika die Studenten Teppiche
bei den reichen Leuten , um Geld zu verdienen .

Mittags , wenn er seine Zeitungen verkauft hatte, hörte er
oft lange den Rednern zu, die von Wagen und AuioS herab auf
Straßen und Plätzen für ihre Parteien warben und geschickt
ihre Programme entwickelten . Es war so auffallend , daß die
bürgerlichen Richtungen fast durchweg von Rednern vertreten
waren , die schon cm^ r .

'
ich -hm unsympathisch waren ; damit

stimmten auch die Beobachtungen überein , die er beim Bettach¬
ten der Berufspolitiker in illustrierten Zeitungen geinacht
hatte . Gaoiß , auch die Linke hielt sich Pauker , die auf einen
ganz bestimmten Wortlaut eingefuchst waren und den oft sehr
langweilig vorttugrn , aber eS gab Junge unter ihnen , die wie
Satans sprachen , voll Erleuchtung und mit warmem Herzen ,
die zu fühlen waren . Es war kern Wunder , wenn gerade - die
Frauen ihnen zujubelten . Männer sind härter und entstellen
sich, wenn sie von Politik sprechen meist augenblicklich bis zur
Unkenntlichkeit . Einmal sah er am Bahnhof Zoologi 'chcr Gar¬
ten einen Alten , der eine Weile einem jungen Soldaten zuhörte ,
dann , als in einer Pau ' e ein Ge 'chiebe entstanden war . sofort
die Umstehenden mit bö'em Schimpfen um sich sammelte und
mit gerollten Augen und erhobener Faust mit diesen Worten
den Platz verließ : „Tolle Hunde muß man totschlagen ." Er
trug eine grünes Hütchen und hatte den Gang eines ostelbischen
Barons .

Als die Zeit der Spaltungen , Kämpft . Morde und die Ent -
Wicklung eines Zustandes kam . der die jun .ge Quelle der neuen
Zc -. t zu trüben und in ein Bett zu kanalisieren begann , das
einm anderen Weg nahm , als Wiesner es erhofft hatte , als"das junge Stämmchen sich wieder mit altem Epheu bezog ent -
schloß sich Wiesner , von seinem militäriichen Entlaffungsfahv -
schein Gebrauch zu machen, um in seine Heimat , nach Süden zu
fahren. * '
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Laden.
Die 2d '. ,j€lräie.

A . s erste Frucht vom Baun» der Nevo!ut :cn au . dem
2chuli>'b :ct ist eins Verordnung über die Einrichtung von
Beiräten erschienen . Eine et.ios wurmstichige Frucht.
Wenn das alle- ist, was von dic 'em Baum g- ichstttelt wird
dann Killt die Ernte, wenigstens was die Qualität awbe-
langt . nicht sonderlich erfreulich ans . Gewiß : daß es nun ' o
etwas gibt , was sich Beirat nennt , das ist ein Fort' chriti . Wäre
er in der Zeit des Qbr' gkeitsstaaies -gemacht worden , io batte
man sagen können : 'chaut mal an , die Regierung besinn : fick)
wieder aus ihre guten Ueberlieierungen aus den sechziger Jast-
ren . Tenn was dic >c Bemale bringen , das ist eigentlichctpas ,
was de: Liberalismus der stchz ' ger Jahre bereits zu bringen
sich angeschickt l)aitc. Freilich, über einen Anlauf kam er nicht
hinaus .

Unter dem Gesichtspunkt aber , daß wir eine Revoln -
fion hinter uns laben , ist fcieic Verordnung nicht sonderlich
viel. Bor allem bricht sie nicht mit dem Grundgedanken
des Q b r i g k e : t s st a at e s , wonach die Behörde das
a I ! e i n b e st i m m c n d e Element in der Verwaltung ist

' und
daß die Lehrer nur aus'ührende Organe der Behörde sind.
Sie hake^ zn gchorchen und das Maul zu Kalten : tagte man
vor dem 9 . November . Heute ist man ein bischen fortschritt¬
licher und sagt immerhin : Sie dürfen auch noch Vorschläge
machen , Sie können nntberaien über das , was wir ihnen vor¬
legen ; aber m i tbesti m men — nein , das geht aus keinen
Fall. Diese Reform ' egelt aber fröhlich unter dem Namen
„Selbstverwaltung "

. To ungefähr wie im Kriege unsere eng¬
lischen Vettern, wenn sie eine neutrale Flagge aufzogen. Bon
einer Zubilligung der Konferenzrechte , welche Forde¬
rung die Lehrer 'chait seit Jahrzehnten erhebt, ist keine Spur.
Bon einer kollegialen Schulleitung mit Wahl
des 1 . Lehrers ist keine Rede. Ter Vorgesetzte des Obrigkeits¬
staates muß erbalten bleiben. Hier rächt sich 'ckwer die Unter -
lassungsfun.de der Lehrerschaft , die in den Rcvolutionstagen
versäumt hat . L e h r e r r ä t e zu bilden. Was Hänschen nicht
getan hat , wird Hans nur 'chwerl 'ch nachholen können. Kurz
und schlecht , nwn merkt aus allem heraus , daß diese Berord-
irnng 'chon bei ihrem Entstehen mit allerlei Schwie¬
rigkeiten und reaktionären Widerständen zu
schassen hatte , und sicher ist da irgendwo eme Hemmung, die
zu bcstitigen nicht nur die Lehrerschaft, iondern vor allem
auch die Sozialdemokratie ein Interesse haben wird.
Ob das aber bald geschehen wird? Tann müßte vor allem ein-
nial in die Lehrerschaft ein neuer G e i st einziehrn .
Aber solange noch solche Tinge mögli

'
ch sind, wie man sie in der

letzten Zeit hören und leien konnte, wird das wobl schwer hal¬
ten . Solange nicht die Lehrerschaft in ihrer Masse einsiebt,
daß ihr Platz in wirffcha 'ts- und kulturpolitischer Richtung in
den Reihen der Sozialdemokratie ist , ' olange noch die
Mehrzahl der Lehrer Schlcppcrdienste leistet dem Kapitalis¬
mus und einer Klasse , die sich gegen Resormen der Volksschule
mit Händen und Füßen sträubt , solange ist keine Aussicht
auf Besserung. Immerhin : die Zahl der mzialistüch denken¬
den Lchrer wächst von Tag zu Tag : und vielleicht ist d : e Zeit
nicht mehr sern , wo auch den andern die Scheuklappen fallen
und sie sehen , wohin man sie gern führen möchte . Tos Zen¬
trum läßt mit neuesten: es ja an wohlmeinenden Ratschlägen
nicht fehlen : und wenn das Zentrum rät , das weiß di? Lehrer-
ichaft aus Erfahrung, wohin der Kurs gehen soll !

Baden -Württemberg . Tie ' ozialdem. Wahlkreiskonferenz
des früheren 11 . badischen Reich - togswahlkrenes (Mannheim-
Weinheim -Schwetzinoen) nahm zur Frage des Zmammenichlui -
ses von Baden und Württemberg eine Entschließung an . in der
verlangt wird, „daß in der eminent wichtigen Frage der Der-
einigung der be' den Republiken unbedingt von der badisthen
Regierung die Initiative ergriffen wird , damit dieser ideale
und volkstümliche Gedanke bald reale Wirklichkeit wird".

Die neue badische Verfassung ist in Hestform soeben im Ver¬
lag der G. Braunsiben Hoibuckdruckerei in Karlsruhe erschienen
3um Preise von 50 Pfg . Das Heft enthält den Wortlaut des Ge¬
setze« der Verfasiung vom 21 . März 19k« und des Gesetzes betr.
die Volksabstimmung und die Fortdauer der Nationalversamm¬
lung, nebst e nem Sümmzettelmuster.

Heidelberger Klatsch. Das „ Heidelberger Tageblatt" hatte
berichtet , badische Kriegste'lnehmcr, die infolge der Revolution ihre
Orden und Medaillen nicht mehr bekommen haben , hätten von der
Volksregierung verlangt, daß ihnen noch nachträglich die Ehren¬
zeichen verliehen würden. Da die Medaillen das Bildnis des
Großherzogs trügen , hätte die Volkscegierung beim Großherzog
anfragen müssen , ob er gestatte , daß sein Bild auf diesen Medail¬
len weiter verwende ! werde . Der Großherzog habe seine Einwil¬
ligung gegeben . ' Wie wir erfahren, ist an der ganzen Geschichte
kein wahres Wort .

dt. Rußheim. 5. April . Traurige Mißstände existieren zur
jetzigen Zeit überall ; die traurigsten aber sicher bei uns . Wie
bekannt, hat Rußheim immer noch keine Bahn, obwohl den Ein¬
wohnern von Rußheim dieselbe schon längst vor dem Krieg ver -
sprachen worden ist. Tie Einwohner von Rußheim, die zur Stadt
gelangen wollen , find gezwungen , den Weg zu Fuß oder per Fahr¬
rad zu macken . Tie Arbeiter müssen die 'en Weg im Tag zweimal
machen . Wie die Straße zwischen Rußbeim und Graben aussieht,
spottet jeder Beschreibung . Im Dezember wurde die Straße mit
Sckotter belegt , etwas weiteres wurde daran nicht gemacht. Was
damals ge

'
chah , wiederholte sich jetzt wieder in stärkerem Maßstabe.

Arbeiter, die den Weg zur Bahn per Rad machen , sind gezwungen,
früh morgens bei Nacht vom Rad herunterzusteigen und strecken¬
weis zu laufen, denn es ist ihnen nicht möglich auf diesem Weg
zu fahren. Von Seiten deS Straßenmeisters wurde versprochen ,
er wolle dafür sorgen , daß die Straße gewalzt wird. Ob er wahr
wird, müssen wir abwarten. Die Einwohnerschaft von Rußheim
verlangt die gleichen Reckte wie jeder andere Staatsbürger , denn
sie hat auch ihre Pflichten. Am besten konnte man es ja über den
Krieg sehen. Was die Lebensmittelabgabe betrifft, so stand
Rußheim an erster Stelle . Wir verlangen von der Regierung, daß
sie dafür sorgt , daß wir das erhalten, was sie uns längst ver¬
sprochen hat, nämlich die Bahn, damit wir kommenden Winter nicht
wieder Sturm und Unwetter auSgesetzt find .

w. Die Bereinigung für Bol sbildung in Gaggenau trat am
2 April mit dem Vieralter von C. Laufs „Ein toller Einfall" an
die Oeffentlickkeit . Ties Stück, das ziemliche Anforderungen an
die Mitwirkenden stellte, wurde sehr ' lott gespielt ; der Beifall
zeigte , daß jeder Spieler zur vollen Zufriedenheit deS Publikums
feine Rolle w .dcragb Es verdient heraorgchoben zu werden, daß
die Mitwirkenden durchaus keinen finanziellen Vorteck hgben , son¬
dern sich uneigennützig zur Verfügung stellen . Ter

^ Zweck der
Bereinigung ist , durch Aufführung guter Theaterstücke, ernste »
und heiteren Charakters, sowie durch verständliche, wissenschaft¬
liche Vorträge in der Allgemeinheit bildend zu wirken : aber auch

die. Wohltätigkeit zu pflegen und allen denen , die in Not gerate« ,
tatkräslig und finanziell zur Seite zu stehen, war besonders den
Witwen und Waisen der hiesigen Bevölkerung zugute kommt.
Trotz der edlen Ziele welche die Vereinigung anstrebt, ist der Ein¬
trittspreis zu den Veranstalkangen so gesetzt , daß sich der unbe¬
mittelte ein paar Stunden Ableistung und Erholung gönnen kann .

i . Nauental , 8. April. Eine Anfrage an unseren Ge¬
mein d e r a t . Vor dem Kriege war es hier üblich, daß die
Domänen- und Foruvenvaliung bei den Holzversteigerungen Borg-
srist bis 1 . November gab , bei Barzahlung innerhalb 30 Tagen
sedcch 2 % Skonto bewilligte . Voriges Jahr und dieses ' JaÜb
wurde das Holz nun durch die G e m e i » d e o b r i g k e i t verteilt
und das Geld sofort bei der Losausgabe vom Gememderechner
ohne die 2 % Skonto abzuzieben , eingezogen. Wir wären nun neu¬
gierig, zu erfahren , warum diesmal keine 2 % Skonto gewährt
wurden, oder, wenn solche geivährt lourden , zu wessen Tasche sie
geflosien sind. Tic Domänen- uni Forstverwaltung wie auch
unsere hohe Gemeindebehörde haben ein Jmeresse daran ^ um fal¬
schen Gerüchten vorzubeugen , Aufklärung zu geben . Also : U. A .
w . g. ?

Plittersdorf bei Rastatt, 10. April. Fünf Kinder des im Felde
gefallenen Landwirts Leo Übrig find an der Diptherie erkrankt .
Die älteste Tochter und ein achtjähriges Töchterchen sind der Krank¬
heit zum Opfer gefallen .

Ürloffen bei Offenburg, 10 . April. Wie erinnerlich , hatten sich
vor einigen Wochen die hiesigen Landwirte geweigert , an den Kom¬
munalverband zum gesetzlichen Höchstpreis Kartoffeln abzuliefern.
Jetzt haben die Landwirte ihren Beschluß rückgängig gemacht- und
wollen ihre Karwsieln wieder dem Kommunalverband abgeben .

* Emmendingen, 9. April. In der Zigarrcnfabrik von Bloch
waren bei einem Einbrüche 10000 Zigarren gestohlen worden.
Tie Diebe wurden in Frciburg festgenommen und zwar ein Mann
und eine Frau . Sie waren revidiert worden , weil man Hamster-
ivare bei ihnen vermutete.

Freiburg , 9 . April. Ein 77jähriger schwerhöriger Fabrikarbei¬
ter wurde von einem Straßenbahnwagen zu Boden geworfen und
so schwer verletzt , daß er starb .

Heidelberg , 10. April. Nach einer den hiesigen Blättern von
der Bolkswehr zugegangenen Mitteilung traf letzter Tage die Fra »
e ncs hiesigen Volkswehrmannes mit ihren fünf Kindern aus Metz
hier ein. Die dortige französische Behörde batte nämlich das un¬
glaubliche Verlangen an die Frau gestellt , sich von ihrem Mann
scheiden zu lassen . MS die Frau d 'eses Ansinnen zurückwies , wurde
sie ausgewiesen. Sowohl der Vater der Frau als auch, ihr Groß¬
vater hatten in der franz. Armee gedient .

Heidelberg , 10. Aprck. In einer Versammlung der gesamten
Studentenschaft der Universität wurde eine Entschließung gefaßt,
wclcke cm die maßgebende Stelle an Berlin abgesandt werden soll ,
des Inhalts , daß die Studenten sich bereits erklären, an der Hei¬
delberger Universität die Aufstellung eines Milizbataillons in An¬
griff zu nehmen, um die Regierung in der Aufrechterbaltung der
öffentlichen Ordnung zu unterstützen , daß aber jede drankonische
Schließung der Universität zur Stärkung deS Freiw.-Dataillons
abgelehnt wird.

Mannheim , 10. April. Wie das Mannheimer Tagblatt be¬
richtete , ist das gesamte kaufmännische Personal der badischen
Anilin- und Sodcstäbrik am Dienstag mittag um 12 Uhr in Streik
getreten, da die Direktion die Forderungen des Personals nicht
erfüllte . Es wurde u . a . ein Entschuldmigsgcld von 1000 M für
Ledige und 1500 Ji für Verheiratete verlangt. Die Bewegung
wird von den kaufmännischen Angestellten der Firmen Giulini ,
Knoll und Benkiser durch einen Sympathiestreik unterstützt .

Weinheim, 11 . April. Nun ist auch das letzte Mitglied der
Raubmördcrbande, welcke bei Rimbach einen Hofbauern beim
Hamstern tötete, der Matrose Karl MatheiS verhaftet worden . Er
wurde in Harburg a. E. ergriffen.

Brrkrhrssperre nach Bauern. Wegen Streiks in Bayern
sind die Uebcrgänge Nördlingen , Crailsheun. Würzchugrg,
Werthcim und Miltenberg für den gesamten Personen - , Ge¬
päck - und Gütewerkehr nach , von und durch Bayern gesperrt.
Tic Pcrsonenzüge der Odenwaldbahn verkehren bis und von
Geroldshausen ; die Schnellzüge v 37 und I) 38 zwischen
Mannheim und Weimar werden bis auf weiteres nur brr und
von Lauda geführt .

o .Swßfeufzer aus dem Luisenheim . Kürzlich waren die Herren
vom Vorstand der Lanbe- versicherungsanstalt hier , um _ jedenfalls
verschiedene Mißstände ans der Welt zu schaffen. Während der
Anwesenheit der Herren fühlten sich die Insassen wie im Himmel.
Ein solcbes Essen wie damals gab es noch nie. Damit nun das
Essen auch weiterhin hier gut bleibt , möchten wir ausrufen :
„ Ach Ihr Herren von der LandeSversscherungSanstalt bliebet Ihr
dock ewig hier, damit wir nicht mehr so ein Schwei ne futter
hingestellt bekommen wie früher !" — Wie besorgt man auch sonst
um das Wohl der Insassen ist, zeigt folgender Anschlag in der
Sckuskerbude der Heilanstalt : „Für Patienten dürfen nur Flick ,
arbeiten erledigt werden oder besohlen und dergleichen mit
Kunstsohien . nicht mit Leder .

" ! ! !
Posiverkehr mit Elsaß-Lothringen. Zur Beseitigung von Zwei-

feln wird aut die nachstehenden Vefiendungsbedingungenmt Post -
Verkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und Elsaß -Loth¬
ringen hingewiesen : Zugelassen sind in der Richtung aus Sem un¬
besetzten Deutschland nach Elsaß -Lothringen : a) gewöhnliche und
eingeschriebene Postkarten und verscklossene Briefe rein geschäft-
licben Inhalts mit strengem Ausschluß privater Mitteilungen ,
b ) rein geschäftliche Drucksachen und Warenvroben mit strengem
Autschluß von Zeitungen und Zeitschriften ; - ) sämtliche Bliese an
und von Behörden. Erlaubte Sprachen: Tevt '

ch odec Französisch .
Tie Briefe — auf der Rückseite oes ilnischnaZ — und die Post¬
karten müssen die volle und deutliche Angabe der Adresse des Ab¬
senders tragen , die Briefe und Postkarten un :er n ) außerdem den
handschriftlich bescheinigten Vermerk „Handelskorrespondenz " .

* Keine Familienunterstützung. Nach der „KarlSr. Ztg." kön¬
nen die Ar .gchörigen der freiwillig bei einem Truppenteile wieder
eingetretcnen Mannschaften, sofern es sich nicht um den Grenz¬
schutz Ost oder die militärischen Kommcmdobehörden unterstellten
Sicke ; heitstruppen handelt, keinen Anspruch auf gesetzliche Fa-
ncilicnt -nterstützung erheben , da die Wiedereingetretenen als freie
Zivilarbeiter betrachtet werden. Die badischen Freiwilligen,
formationon sind als militärischen Kommandobehörden unterstellte
Sickierheitstruppen anzusehen.

Gerichtszeitung .
Schwurgericht Karlsruhe .
Körprrvreletzung mit Todesfolge .

Karlsruhe , 9. April. In der heutigen Vormittags,Ku«.g am
die Anklage gegen den am 4 . November 1886 in Neuustctten ge¬
borenen Landwirt Wilhelm Blesch wegen Körperverletzung mit
Todesfolge zur Verhandlung.

Dem Blesch wird vorgÄvorfen , daß er in der Nacht vom 31.
Dezember 1918 auf 1. Januar 1919 kurz vor 5-412 Uhr zu Pforz¬
heim an der Rotzbrücke vorsätzlich den Schutzmann Wilhelm Walter
mit einem im Griff feststehenden Messer einen Stich in den Rücken
versetzte, der in das Rückenmark eindrang, dieses teilweise durch¬
trennte , zunächst eine Lähmung der beiden Beine und eines Teils
der Beckenorgane und schließlich am 23. Februar 1919 den Tos
des Walter zur Folge hatte. Zur Aufllarung des SackverhaltS
sind 12 Zeugen und 1 Sackverständiger geladen .

Der Angeklagte stand zur Zeit der Tat als Soldat bei der
Maschinengewehr-Abteilung in Pforzheim. Er batte in der Sil¬

vesternacht mit Kameraden und Mädchen tüchtig gezecht und war
zuletzt erheblich betrunken. Aus Sem Heimweg gab es zwischen
ihm und seinen Begleitern und andern Soldaten und Zivilisten
bei der Rotzbrücke eine Rempelei. Einige in Zivil l>efindliche, vom
Tieiist sich nach Hause begebende Schutzleute — darunter der Ge¬
stochene — suchten den Streit zu schlichten . Das bei dem Ange¬
klagten befindliche Mädchen sagte diesem , sie sei auf die Nase ge¬
schlagen worden. Auf die Frage des Angeklagten , wer sie ge¬
schlagen habe , sagte sie : der Zivilist , und deutete in der Richtung ,
in der auch Schutzmann Walter stand . Ohne daß nun irgendwie
keststand, daß Walter das Mädchen geschlagen hatte , oder daß diese
den Walter überhaupt nur als den bezeichnen wollte, der sie geschla .
ge» habe , versetzte der Angeklagte dem Walter einen wuchtigen
Stich in den Rücken , so daß das Messer stecken blieb und der Ge¬
stochene sofort zusammenbrach. Ter Täter entfernte sich dann mit
' einer Begleiterin , ohne sich weiter um sein Opfer zu bekümmern .
Ter Angeklagte ist nicht vorbestraft .

Tr Staatsanwalt stellt auf Grund des VerhandlungSergeb -
niffes an die Geschworenen den Antrag, die Frage nach Körper¬
verletzung mit nack gefolgtem Tode , unter Versagung milderiüier
Umstände , zu bejahen. Ter Verteidiger läßt eine Hilfsfrage auf
erschioerte Körperverletzung stellen, indem er nachguweisen ver¬
sucht. daß der Stich nicht die unmittelbare Todesursache habe sein
müssen . Er beantragt , diese Frage zu bejahen und dem Angeklag¬
ten mildernde Umstände zuubilligen. — Die Geschworenen er»
Hörten den Angeklagten der Körperverletzung mit nachgefolgtevt
Tode schuldig unter Zubilligung mildernder Umstände. — Blesch
wird hierauf zu 3 Jahren Gefängnis, aklüglich 2 Monaten Un»
tersuchungshaft, verurteilt . Das zur Tat gebrauchte Messer wird
eingczogen .

Mordversuch .
In der Nachmittagssitzung wird gegen den am 2. August 1895

zu Muggensturm geborenen Schreiner Emil Merklinger
wegen Mordversuchs und Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz
verhandelt. Ter Angeklagte wird von Rechtsanwalt Hemsheimer
verteidigt.

. . Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , daß er am 16. Juli
1918, abends etwa 11 Uhr , in Rastatt in das im Hause Marxstr. 3
gelegene Zimmer seines Vaters Lukas Merklinger eine Eierhand¬
granate watf ,um seinen Vater, von dem er annahm, daß er sich
in jenem Zimmer befinde , zu töten und dadurch im Zimmer er¬
heblichen Schaden anrichtete. .

Die Anklage nimmt an , daß der Angeklagte die Tat mit Ucber-
legung ausgeführt habe . Ter Angeklagte hat dies zunächst in der
Voruntersuchung auch nicht bestritten , dann aber angegeben , er
habe gewußt, daß sich sern Vater nicht im Zimmer befinde , er
habe ihn nur schrecken wc*ken .

In der Familie des Angeklagten gab es sehr viel Streit , baupt -
sächlich aus Schuld des Vaters, der als streitsüchtiger, gewalttätiger
Mensch geschildert wird. So war am Tag vor der Tat zwischen
dem Angeklagten und seinem Vater heftiger Wortwechsel, w daß
der Angeklagte am Tag der Tat nicht zu Hause , folgern im Wirts ,
haus aß , wo ihn sein Vater dann aufsuchte , um sich wieder in
einen Disput mit chm zu verwickeln. Ter Angeklagte ist nur
unerheblich bestraft. Er war von 1914—1917 als Kriegsfreiwilliger
im Feld , wurde mehrfach verwundet und im September 1917 als
Invalide entlassen. — 9 Zeugen sind zur Verhandlung geladen.

Die Geschworenen erklären den Angeklagten gemäß den An¬
trägen des Verteidigers lediglich der Bedrohung für schuldig. —
Daraufhsii wird das Verfahren gegen ihn eingestellt, weil es nach
diesem Spruch der Geschworenen unter die vom Rat der Volks¬
beauftragten im Dezember 1918 erlassene mllitärischeAmnestie fällt .

Wegen Fälschung von Mannheimer städtischem Notgeld wurde
vom Schwurgericht in Mannheim der Graveur Johann Kreutz -
ü e r g e r aus Schlaggenwald (Deutschböhmen ) zu 2 Jahren 6 Mo¬
naten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust, seine Ehefrau Anna
geb . Köhler zu 1 Jahr Eicfängnis, die Tochter beider Elsa Kreutz-
bcrger zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Die beiden Frauen
erhielten noch die Nebenstrafen von je 3 Jahren Ehrverlust. Die
Falschstücke waren ziemlich gut nachgemacht Wie bis jetzt festgc-
stellt werden konnie , sind im ganzen 554 dieser Scheine an den
Mann gebracht worden. Mutter und Tochter Kreuzberger haben
das falsche Geld hauptsächlich in Warenhäusern, wo sie nur ganz
billige Artikel kauften, umgesetzt . Das ech!e Geld , das sie heraus-
bekamen , hatten sie in ihrer Wohnung angcsammelt und zum Teil
bei der städtischen Sparkasse auf den Namen der Tochter angelegt ..
Das gesamte Geld (über 12 000 Mk.) wurde beschlagnahmt, sodaß
d :c Stad .gcmcindc Mannheim keinen größeren Schaden erleiden
dürfte.

Kommunalpolitik«
v. VütucrauSjchuvsitzung in Wolfartsweier. Bei der am letz« ,

ten Mittwoch stattgefundenen Lürgerausschußsitzung standen zwei
Punkte auf der Tagesordnung : 1 . Regelung des Gehalls des neu » ,
besetzten Gemeinderechnerdienstes. Die Vorlage wurde ohne De¬
batte angenommen Der Gehalt wurde auf 700 Mk. im Jahre '

festgesetzt. Punkt 2 betraf die Regelung des Gehalts deS neuen
Feld- und Waldhüters . Der Jahresgehalt war vom Gemeinderati
auf 600 Mk. nebst Fanggebühren festgesetzt. Bon sozialdemokra¬
tischer Seite wurde betont, daß der Gehalt für die jetzige teure
Zeit zu niedrig sei ; von anderer Seite wurde bemerkt, daß ja die
vorhergen Feld - und Waldhüter nicht einmal die Hälfte des nun¬
mehrigen Betrages erhalten hätten. Sckließlich wurde die Vorlage
des Geineinderats angenommen. — Wie üblich kamen dann zum
Schluß noch Wünsche und Anträge zum Vortrag, wobei sich immer
eme lebhafte Aussprache entwickelt, die aber von der Gemeinde¬
behörde sehr auf die^leichte Schulter genommen wird. Versprochen
wird da alles, aber getan nichts . So z . B. das elektrische Licht;
das hätte man schon im letz . en S 'pätjahr erhalten können, wenn
die Gemeindebehörde gewollt oder etwas mehr die Interessen d«
Allgemeinheit vertreten hätte. Auch wurde angeftagt, wie sich der
Genteinderat betreffs der Farrenbaltung stellt ; es wurde darauf
hingewiesen, daß seit dem letz .en Spätjahr nur ein Farcen da sei.
der aber nicht genüge, hauptsächlich, wenn der Viehbestand wieder
in die Höhe kommen soll. Es kam bei dieser Sache zu einer sehr
iilleressanten Auseinandersetzung zwischen dem Bürgermeister und
dem G. -R. Stirle , wobei allerlei interne Rathausgeheimnisse auf»
gedeckt wurden . Beide warfen sich dabei verschiedene Geschäftchen
„hintenrum " vor, die nicht gerade auf saubere Brusttücher schließe«
lassen . Man ersah aus diesem einen Beispiel , wie unsere Ge»
meindebehörde ivirtschaftet ; wie viele andere solche Fälle würde« '
sich wohl Herausstellen, wenn man Allem auf die Spur ginge ?!
E :ne Nachlässigkeit ohnegleichen sei jedoch noch festgenageü . Durch
unseren Ort zog beim Rückmarsch viel Militär , das in den Schul-'
räumen jeweils Ouartier bezog, auch Kriegsgefangene wurden'
einmal untergebracht. Die Räume wurden daher voll Ungeziefer -^
Aber ans Vertilgen und Reinemachen dachte unsere hohe Obrigkeit '
nicht. Erst nachoem sämtliche Kinder verlaust waren, wurde , nach'
3 Monaten , Abhilfe geschaffen . Diese Beispiele mögen für heute
genügen. Unseren Bürgern find bereits die Augen geöffnet ;
mögen sie bei den kommenden Wahlen uns kräftig unterstütze »,'
sich unserer Partei anschließen , dann wird es gelingen, diese Ge--

'
meindebehörde zu beseitigen und damit auch derartige Mßstände.-

* Konstanz, 9. April. In der Oberbürgerme'sterrfage ist jetzt
Klarheit geschaffen ; sie steht vor der Entscheidung . Die Deutsch.
Demokratische Partei , die den Oberbürgermeister stellt , wird füt ’
diesen Posten Bürgermeister Dr . Möricke in Speiyer Vorschlägen.
Dr . Möricke war ftüher 10 Jahre Rechtsrat in Mannheim und war
im Jahre 1917 unter 66 Bewerbern einstimmig zum Bürgermeister
von Sper -r gewählt worden. Das Zentrum wird für den zweite,
Bürgermeisterposten RechtSral Dr . Dietrich und die Sozialdemo,
kratie Diptz-Jngenieur Arnold , a. Stin Karlsruhe, Vorschläge «.
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Redner : Stadtrat Dr . Dietz.
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U

flus der Partei .
Linkenhelm , 16 April . Wir machen de Parteigenossin daraus

«ufmertsam . bah am Sonntag , 13. April , nachm. 8 Uhr. im Gast -
hau » zum «Lamm ' eine Mitgliederversammlung staltsindel . Gen
Kranz Pongratz au « Karlsruhe wird anwesend sein . Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung ist e« Pflicht oller Parteigeiwgen .
zu erscheinen.

r . Turmer «helm, S. April . Sozialdem . Partei . DamStog .
18. April , adend « 7 Uhr , findet im Gasthaus zur ^ lrone " eine
Parte Versammlung statt . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
ist pünktliches , sowie vollzähliges Erschcnicn aller Parteigenossen
dringend no . wendig . Fehle keiner ! Leier der Parteipreise sowie
Freunde unserer « ache sind freundlichst eingeladen .

f. Mörsch , 9 . Aprtl . Sozioldem . Verein . Sonntag , 13 .
April , naä mittags 2 Uhr . findet : m GgfihauS „Zum Löwen"
eie öffentliche Volkroer ' ommlung statt , in der
Frau Fischer aur Karlsruhe , Mitglied der Naiionvlver -
fammlung , einen Vortrag über die neue bad cle Verfassung
halten wird . Hierzu ist jedermann , auch die Frauen , freund-
sichst eingeladen . Freie Aus 'prach-.

Wringarten , 9 . April . Sozigldem . Verein . Tamk -
taz abend 8 Nbr findet im .Ltößle " eine Porteivcr ''animlunz
start. Degen sehr w '. chtigcr Tagesordnung ist voilMIiges Er -
!chc : n -r eirrür .

'
chr . Ferner nvrScn Parteigenossen g beten,

ihr M 'tgl 'ebkbuch in Lrdnung zu bringen , sow. it dies noch
nicht ge

'riele « ist.
' I- Sozialdrmrkratische Partei Rastatt . ES werden sämt¬

lich« Parteigrnosiinnen und Parteigenossen gebeten, zu der
sorgen, CamStaz , abend >/^8 Uhr im ..Rappen " stotlsindeudcn
Generalversammlung pünktlich zu erscheinen.

Gernsbach, 11 . April . Sonntag . 13 . dS . Mts . , vormittags
10 Uhr . findet im Parteilokal zum „Lamm " eine auhrrordcnt -
lichr Generalversammlung statt , in der Genosse Stern ein
Reierat halten wird über die . bevorstehenden Gemeinde »
Wahlen . Tic Parteigenossen werden ersucht , recht zahlreich
zu erscheinen.

e. Michelbach , 9 . April . Racksten Sonnlag . 13. April ,
3 Uhr nackmutag - , findet im Gasthaus zur . .Traube " eine
öffentliche Volksversammlung statt . :n der Ge-
nosie Lehrer Hoffmann aus GauSbach sprechen wird .
Thema : „Toz aldemokrat ' e , Kirche und Schule " . Tie Arbei¬
terschaft unseres SrlcS ist freundlichst etngcladen. Freie Aus¬
sprache ist zngefagt.

r . Achern , 9 . Aprsi . Sonntag . 13 . April , morgens ^ 10
Uhr , stndet im alwn Bahnbostiolel eine M i t g l : e d e r ver¬
sa m m l u n g statt. Ter wichtigen Togcrordnuna wegen ist
es Pflicht eines jeden ltzenossen . zu enchcinen. Parleisreundc
und Le 'er unierer Parteipresse sind willkommen.

Ackern, 9 . April . In der auk Sonntag . 13. d . M . . ang>
kündigen öffentlichen Fraucnveriamnilung wird Frau Ste¬
fanie Kie ' er . Karlsruhe ,

''prccken .
Offenburg , 10. Aprtt . Sozialdem . Verein . Sams¬

tag , 12 . April , abends 148 ITEjr , findet in der Brauerei Mun¬
ding» Mitgliederveroer ' ommlung mit

^
Vor¬

trag statt . Eben '
o werden die Kand baten zur bevorstehenden

Gemeindewahl ausgestellt. Dir bitten unsere M ' tglieder .
rechr zahlreich zu er' ch ' inen und die Frauen mitzubringcn .
Freunde der Partei sind willkommen.

w. Gengenbnch» 10. Apr :! . Scnntag . 13 . April , abend?
halb 8 Ubr , findet eine Parteiverstimmlung statt im „Dadenio " .

* ' " i J ' "
,«
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Nebenzimmer . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
die zu erledigen ist, öllte ke . n Mitglied fehlen ,
ernst eindr «glich. Lene Bruch ist die echte Schülerin Carl
FriedbergS . ihr feiner Sp el ist wohltuend und wnfchön . — Hans
Bruch konnte in diesem ''einem echten Auftreten reichen Beifall
entgegennehmen und dankte mit einer Chopin -Polonaise . *. k.

Sozialistische Beamte und Lehrer . Letzten Sonntag fand in
Bruchsal im Saal der „Hot » l Kaiferhof " eine vom sozialdemokrati¬
schen OrtSverein Bruchsal einberufene Versammlung der sozial»
demokra . ischen Beamte » und Lehrer Bruchsals statt . Der Besuch
mat ein über Erwarten starker . Alle Beamtenkategorien waren
vertreten . Ein vorzügliche « Referat deS Genosien Eisenbahniekre .
läe Beetz - Karlsruhe über ideelle und wirtschaftliche Ziele der
sozialdeinokra . ischen Beamten fand willige Hörer und löste lauten
Beifall aus . Seine Ausführungen wurden unterstützt durch die
temperamentvolle Aufforderung des Genossen Hauptl . Meyer »
Weingarten , Mut zum Beitritt in die Partei aufzubringen und
sich zu deren und rer Beamten Besten gründlich zu schulen. Wei »
.«-re zu Herzen gebende AuSspraclen richteten der Parteivorstand
Krisckvoch . Gen . G i r o I a und Gen . Ruf und U i k e r an die
Beamlen Der Zweck der Versammlung war erreicht : eine starke
Anzahl Beamter me .dete sich als Mitglieder an und verstärkte das
Häu ' iein der Aufrechten und Ansrichtipen um ihre Kraft . Mäch¬
en diese Werber ' ein kür den Sozialismus , indem sie all deneri .

de noch mit dem Beitritt schwankend zurückhaltcn , klar machen,
daß , wer sich dem Sozialismus verschreibt , sich auf ein höheres
sittliches Niveau stellt . Wir möchten an dieser Stelle die sozial sti«
schon Beamten und Lehrer Bruchsals nun zu regster Arbei er an
stck selbst und cm den GcstiinungSvcrwandten aneifern . In die
Mauern der schwarzen Feste Bruchsal ist m t dem Zusammenschluß
der sozialdem . Beamten Bruchsals eine neue Dresche gelegt , r .

Sozialistische Apotheker . Alle sozialist schen Apoiheler , auch in
Trogen - und Fabr kbctricben tät 'g, werden gebeten , ihre Adresse
zu senden an : Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Apotheker, Ge¬
schäftsstelle : Leipzig , Peilickcstraße 26.

fius der Stadt -
* Karlsruhe » 11 . April .

Formular 1.
* Sc '

, : 9. November baden wir in Baden die Revolution
und e - w .rd allg . mcin bedauert , daß die ' elöe ziniüLst nur am
Haupt und auch gleich an den Miedern d,S Staate - ge-
w

' rkt hat . Heule nach b Monaten gilt beim Karlsruher
Bezirksamt z . B . nach «Formular 1"

. üLcrlchncben
, .P e r '' c n a l i c >>

"
. d" s ati §gffi :fit werden muß . wenn ein

Bürger der neuen Vo . krr - pubtik die Aussteüuna einer Legi-
üma . ierskane beantragt . E : sind daraui 22 Fragen zu bcant-
warten , vcn denen eine ganze Änz-ah! für die hcuttaen Verhält¬
nisse als lä L c r l ich bcze chne: werden müssen , z. D . 4 . Nanre
und Beru ' der Balers , 5 . Vor- nrid G . burt -name der Mutter
oder 10 . Tag und Lrt d r Ehttchsietzung, 12 . Religionsbe¬
kenntnis ? . 14 . Dclckcs Handwerk erlernt ? . Iß . Militäreerbäll -
nie ? (Jnstnicrie , Kava !l» ie. Feldarlillerie . Fußart ' sierie ,
Pioniere , oder Air 17 . Vermögend ? , 18 . Fluchtversuch? ge¬
mach: ? , 20 . Jui Besitz van Lrdrn und Ehrenzeichen und von
welchen ?

Ei - uän dring ' nd nötig , daß man die lederne Verdicnst-
meda ' ll? e . r f i ' f>rt , f i»r treues Fest ' alten am alten Fepi , damit
wenigstens Bürokraten die letzt« Frage aus ' üllen können.

A«S der Stadtratssitzung vom 3. AprU 1919.
Vormächtn S. Nach Miiteilung des Nachlas'.gerich S hat der

verstorbene Fabrikant und Stadtrat Otto Müller der Stadtge -
a einde Karlsruhe letz willig die Summe von 80 600 als „Otto und

Kouservakorlnm für Musik der Lande ^ -
haupksiaok Karlsruhe .

Am 8 ., 8. und 4. April , jeweils abends 6X ltbr , fanden Bor »
Brtel« der VorbereitungSklaflen mit folgenden Programmen stall :

I . Mittwoch , den 8. April :
1. „Erzählung " und „Frohsinn " op . 17 von M . Reger (L o r I e

Drack ) . — 2. Berceuse und Mazurka von N . v. Dilem ( Emma
Thiergarten ) . — 8. Zwei Lieder für 2stimm . Kinderibor :
») DaS Büblein auf dem EiS , d ) Der Käfer und die Spatzen , von
Lorenz Cafsimir . — 4. Lied ohne Worte Nr . 2t von F . Mendels »
fohn»Bartboldy (Erna Kaufmann ) . — 5. Zwei Lirder ohne
Worte von F . Mendelssohn -Bartboldy (Käthe Ettlingert .
>— 8 . Impromptu X»-ckur von Fr . Schubert ( Benno Kämpfe )
— 7. , ) An den Frühling von Ed . Gr êg, d ) Walzer von Fr .
Ebopin ( Gertrud Baumann ) . — 8 . Rondo von L . Tusiek
( Lore Bünger ) . — 9 . Tirolienne von Ed . Parlow (Erika
v « u « r ) .

H . Donnerstag , den 8. April :
1 . -Sonatine C-dw von Bernh . Wolfs ( Lifekokte Ken »

^ Sei ) . — 2 . Zwei kleine Präludien von I - S . Bach ( Hedwig
Rosen stock ) . — 8. Zwei Studien von Th Kirchner ( Edith
Lrekonitsch ) . — 4. Thema mit 6 Lariationr .l von Wohlfahrt
(Josefin « Weber ) . — b. Sonatine für Klavier von L. von
Beethoven (Erich Feidner ) . — 6 . Rondo von I . L. Tusiek
(Erbo von SchickfuS ) . — 7 . Serenade von A. Jensen
( Martha Hü den er ) . — 8. a ) Wiegenlied op . 2 Nr . 1 . vier »

10. Prälichium und Invention von I . S . Bach (Oskar

M . Freitag , den 4. » pell :
L Adagio für viosin « von D . L. Mozart (Lore Bihl »

« an » . Begleitung : Lene Trach ) . — 2. „Erotik " und . Vög»
lem " von S . Grieg (Armgard Guhl ) . — 8 a ) E» war ein»
mal eine Prinzessin von Th . Kuvak , b) Soldatenmarsch und
c) Fröhlicher Landmann von R . Schumann (Luise Schwen¬
ker ) . — 4. Trio für Klavier , Violine und Cello von BererrS
(Gertrud Deimling , Günther Eberl « und Werner
Lei ») . — 5. a ) Winzerliedcken und b ) Klänge aus dem Norden
von S . Gurliü ( Heinz Katz ) . — S. a) Scherzo von F . Zureick,
b ) Gesang der Lerche von P . TschaikowSky (Alice Kreuzer ) .
— 7. Harfenklänge von L. Schytte ( Korola Burgert ) . —
8, „Früblinaslied" und „Canronetta" von C. Gurlitt (Pia

Schmidt ) . — 9 . Zwei Etüden von St . Heller ( Lisbeth
Graf ) . — 10. „Erzäh ung " und „Lustige Geschichte

" von F . Zu »
reich (Hildegard Srober ) . 2624

Kkisier. Kmst LÄ WisseMast.
Liederabend Junker . Eine Kultiviertheit der Stimme , wie man

sie selten , sehr seien tr sft , zc gte der Vortrag ton Helene
Junker . Di « Stufe höchster, innerer sowohl wie äußerer Aut »
geglick-enheit bat die '« Künst 'erin erre cht. Die Töne sind wie
Fcenschleier : durchsichtig, zart , überzart , und mit seinste .- . bezau »
i-erndsirn Schattierungen . Nick t die le feste Trübung , alles klar
und glitzernd , doch nie stechend. Den Liedern des Romantikers
Sck'iimann gab die '« Stimme ein Leben , wie es in der Brust des
Schöpfers gelvohnt haben mag . ES waren Klinge au » tiefstem
künstlerischem Empfinden lind so Schuber «, und alles , alles . . .
E» sind zarte Saiten auf diefer Harfe , ein leichter W nd bringt
sie zum Tönen , e -n wenig rauher zum Springen . Wir brauchen
rncht lauter „große " Stimmen , ein kle nes , funkelndes Juwel bietet
oft mebr Ruhe dem Beschauer als das breite , strahlende . — Drei
Liederlompositumen des einheimischen Komponisten HanS
Schwavzara gehören mit Achtung vor der Gewandtheit des
jungen Tonsehert bervorgehoben . — Dem Hintergründe hatte Dr .
ft u n k e r als Begleiter wenn auch lebendige , so doch etwas zu
stark aufgetragene Farben verliehen . Das Publikum , sichtlich im
Banne der Säiigeri »», ehrte Helene Junker durch dankbaren Bei¬
fall . 5. k.

Klavierkonzert Bruch . HanS Bruch ist e
'ne künstlerische

Persönlichkeit ; zroeifelloS. Ein starke» Eigenwollen spricht
auS ihm, er musiziert nicht nur , ihm ist die Musik ein Teil , ein
Hauptteil seiner Natur , die Säulen zum „Aufbau des Ich " , um es
mit den Worten Simmels auszudrucken . Zwar , ganz fertig ist
«r noch nicht, kann er . wenn das vor ge richtig ist , noch gar nicht
sein ; und ein Etwas schiebt sich zuweilen zwischen ihn und sein
Instrument , das sich seinem Anstürmen :n den Weg legt . ES war
ein erlesene » Programm . Zunächst d e - chumcmn-Phantasie . Alle»
waS diese an Poetischem birgt , war in seinem Bortrag wundervoll
erfaßt und wiedergegeben . Vielleicht hat Schumann mehr Leiden¬
schaft gewollt . BrahmS F -moll-Sonate brachte viel Freude ; befon.
der» das Andante , dessen ganzer Gehalt an poetischen Bildern er in
ihrer ganzen Fülle auSbreitete . Die Mitte des Abends nahmen
neun Variationen von WeiSmann über ein eigener Thema ein.
Für die Vernüttlung der Bekanntschaft mit d -eser kostbaren Gabe
können wir ehrlich dankbar sein. Im Verein mit seiner Gaitin ,
Lene Weiller - Bruch wußte HanS Bruch einen unvergeß -
lichen Eindruck auSzuüben . Die Wiedergabe war groß angelegt .

Mina Müller -Stiftung " für das städtische Kinderheim und die
Summe von 10030 Mt . als „Otto und Mina Müller -Stiftung "

für die städtische Handelsschule Karlsruhe — Jahreskiasien —
zur Ausbildung begabter , aber armer Schüler und Schüler .nnen
vermacht .

Erweiterung des stLdiischen Nheinh .rfeuS . Beim BürgerauS -
fchuß wird die Zustimmung dazu beantragt , baß 1 . der südliche
Hochwasicrdamm zur Erweiterung deS Karlsruher Rhe nhafenS
zwischen Taxlanden und dem Stichkanal verlegt und diese Arbrll
als Notstandsarbeit ausgeführt , 2. da» 5. Becken nach .dem Ent¬
wurf deS städt . T .efbauaiiiteS hergestellt und das zugehörige Ge.
lände mit den erforderlichen Straßen - , Gle s- , BeleuchtungS - , Was »
scrversorguiigs - , EntwäsierungS - und sonstigen Einrichtungen ver -
' eben , 3. der Stichkcmal vom 4 . Becken bis zum Vorhafen um 60
Meter verbreitert und 4. der durch diese Bauten entstehende
Aufwand >m Anschläge von 2 400 000 Mk. und 4 388 000 Mk. und
I 430 000 Mk , zusammen 8 218 000 Mk. — vorlehal .lich der für die
Notslaiidsarbeiten au » Reichs - und Ttaatsmilteln zu leistenden
Beiträge — in den Jahren 1919/21 aus Anlehensmilleln gedeckt
rv rd . Die Arbcilen z» Ziffer 1 sind bereits im Gange .

Lerlängrrungi des I rahenhahnbetriebs . Nachdem die Poli -
zristunde und der Wirtschallsschluß mit Wirkung vom 1 . April
d . I . an von 10 auf 11 Uhr abends hinausgeschoben worden ift,
wurde da» jtäM . Bahnamt ermächtigt , auch den Straßenbahnbe¬
trieb um 1 stunde lbir II Uhr abends ) zu verlängern .

Wegen Vetrisvssiörung
(AuS'etzen des Ga ' eS gestern nachmittag und beute früh an
drn Setzmaschinen) mußten wir heute eine Reihe Artikel , z. B .
die Berichte orn der Rationalverfammlung in Weimar , vom
Räiekongreß , sowie eine Änzcchl sonstiger wichtiger Nachr'chten
zurücksiellen , die einfach nicht g.' s«tzt werden konnten. Wir
müssen unsere Bezieher und Einsender dirserhalb um Nachsicht
bitten ._

AchiMta, Strurr- Ab - und Zuschrribeu ! Das bevorstehend«
T : cu:r - Ab . und Zu

'
chreibrn gibt Anlaß , äui die Bestimmung

d:s Artikels 21 a des EinkommenstcuergesetzcS hinzuweistn.
Rach d :e ' er Bestimmung kann der Schatzuib' ^ rat auf Am'uchen
d : r Ltemrpstichtig n be' ondcre, die Leistun^ säbiakeit we 'enb-
lich oeeinträchtizende Verhältn sie in der Deiie berücksich. igen,
daß er die Ctcucranlagc um höchstens zwei Steurrituf . n er¬
mäßig ! oder, wenn der P ' lichtig: hiernach in keine Steurv -
stu ' e mehr einzureihcn ist , gänzliche Steuerfreiheit
gewährt . Al ; Dcrl-ältnisie dic ' er Art gelten außergewöhn¬
liche Belastung durch Unterhalt und Erziehung der Kinder
Verpsiichtung zum Unterhalt mittelloser Angehöriger , qi*>
dauernde Krankheit und belendere Unylückssälle . Tieie Ver¬
günstigung kann jedoch nur folgen Steuerpflichtigen gewährt
werden , deren steuerbar - S Jahreseinkommen den Betrag von
3000 M nicht erreicht . Ter Antrag auf die Ermäßigung
ist beim ALurrdzu

'chreiben zu stellen. Tie Steuerbehörden sind
angew

'
e 'en worden , derartige Aniröge tunlichst wohlwollend

zu behandeln . —
Wir möchten dazu bemerken, daß nach den beutigen Ver¬

hältnissen mit der Einkommensgren -/ von 8000 . # eigentlich
so aut wie nichts anzufangen ist . Mit einem Einkommen von
8000 dl kann heute niemand Unterstühungsvrrvsiichtungen
nöchkommen und noch nicht einmal unter normalen persön¬
lichen Verhältnissen ' ein Ta ' e

'
n fristen und unter di« EMeng

beeinträchtigenden Verbältnisien Von gar nicht. Eine solche
gewiß berechtigte Begünstigung hätte nur einen Zweck, wenn
die Negierung wfort eine Verordnung erläßt , daß , die Grenze
mindestens auf 4000 M festgesetzt wird , damit dieselbe noch
beim dicljLhr ' aen Ab - und Zu

'
chrcibon wirken kann.

Sozialistische Beamten und Lehrer. Die nächste Zusam¬
menkunft findet am morgigen Sonistag , 12. Avril , abends
V .-8 Uhr , in den „Alten Linden " (Ecke Zirkel und Adlerstraße)
statt . Genosse Betr '

ebSassistent Wo ll - Karlsruhe spncht
über das Tbema : „Was hat uns die Revolution gebracht ?"

Tie Lehrer und Lehrerinnen , Staat ?- , Reicht- , Gemeinde- und
Privatbeamten und Beamtinnen sind zu den .Zusammenkünf¬
ten freundlichst eing laden ; nach den Vorträgen findet jeweils
eine Aus ' prache statt .

Zur Paplernot schreibt man unS : E » ist allgemein bekannt ,
daß in Deutschland der Papiermangel außerordenUich groß ist. Die¬
sem Mißstand könn e ober wirksam begegnet werden , wenn die
StaatSstcllen sich entschließen würden , ibre Vordrucke einmal einer
gründlichen Prüfung zu unterziehen und sie auf ein Maß zurück»
zufübren , das dem Zwecke gerade genügt und keine uniiöt '

gen
Leerräume aufweist . So konnten wir beispielrweis « gelegentlich
frststellen . daß zur Verrechnung der Fahrkarte » ein
Vordruck verwendet wird , dessen balbe » Größeverhältni » vollauf
dem Zweck entsprechen würde . Bemerkenswert war dabei , daß
noch Ppalten für „Fahrkartensteuer " vorgesehen sind , während
b efe schon über ein Jahr aufgehoben ist. Wir sind überzeugt , daß
sich Tausende ersparen ließen und eine Menge Papier frei würde »
wenn in dieser Hinsicht einmal eine zeitgemäße Reform elngesührt
würde bei allen Staatsstellen .

Zur Erhöhung der Ga », und Strompreise , über di« wir dies«
Tage eine Krtik brachten , schreibt das städtische Nachrichtenamt :

IWas die Erhöhung der SaS . und Strompreise anbelangt .
, so ist diese Erhöhung nicht etwa e -ne willkürliche Maßnahme der
Stadtverwaltung , sondern unbed '

ngt nötig geworden durch die «
letzter Zeit wiederholl eingetretene unerhörte Steigerung der
Kohlenpreise durch de Zecken und die Erhöhung der Löhne
und Gehälter Die Stadtverwaltung würde gerne dal Ga » zu
dem alten Preise liefern , wenn die Herstellungskosten die gleich «
geblieben wären . —

Diese Darlegung besagt eigentlich gar nichts . S 'e läßt den
Kern unserer Kritik ganz außer Betracht . Daß die beabsichtigte
Erhöhung der Gas . 'und Strompreise eine „ willkürliche Maßnahme
der Stadtverwaltung " sei . hat niemand behauptet und wird auch
niemand behaup en wollen . ES hat sich darum gedreht , daß die
Möglichkeit , die GaS - und Strompreise immer weiter in die Höhe
z» setzen , an der Grenze angelangt sein dürfte . Es sollten nach
unserer Me nung für die Ausfälle eine Deckung aus anderen
bczw. allgeme nen Mitteln gesucht werden . Wenn man
schon auf eine Anzapfung erwidern will , so muß man auf datz
reagieren , was gemeint ist.
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oubezahlt die RuhegehaktSempfänger jedoch nicht , ans
welchen Gründen ? , Tie Zahl der letzteren ist doch nicht so grob
^ itz man einen besonder» großen Apparat dazu benötigt, um di '
Verrechnung fertig zu stellen. Da die Notlage de: Ruhegehalts
empfanger deS geringen und unzulänglichen Einkommen - wegenerne mindestens ebenso große wenn nicht noch größere ist wie dieder Beamten , so wäre eine sofortige Auszahlung nicht mehr wie

Letzte Nachrichten.
Die vorläufige Regierung in Bremen«

Bre en , 11. April . Die bre ischr Lande - ver -
s a l u n g wählte gestern die vorläufige Regierung die aus
« ntra 18 Mitglieder zählenden Senatskollrgium besteht . 10
der neuen Senatoren gehöre« der mehrheitsso¬
zial Hiifd ) en Partei an , 8 wurden von der demokrati¬
schen Fraktion vorgrschlag und gehörten bis aus eine« dem
früheren Senate an . Bei den 7 früheren Senatoren war
für ihre Neuwahl nicht di« Zngchorlc- rit zur demokratischen
Partei , sondern in erster Linie ihre Sachkunde ausschlaggebend.
Die Unabhängigen uud Kommunisten waren der Sitzung scrn -
geblieben. Sie haben beschlossen, erst daun ihre parlamentari¬
sche Tätigest auszunehmen , wenn der seit dem 4. Februar über
Bremen verhängte Belagerungszustand aufgehoben ist.

Die Lage im Ruhrgebiet .
Essen, 9 . April . W .B . Auf ''amtlichen Zocken mit Aus¬

nahme von vier Schachtanlazen wird gestreikt . Es sind 410 000
Mann ausständig . Der Neicksarbe:t?min :ster Bauer ist in
Essen eingstrofsen , um m :t den zustnädipen Stellen in Der -
Handlungen über den Generalstreik einzutreten .

Essen, 9 . April . W .B . Ueber die Streiklage bei der Firma
Krupp wird mitgeteilt , daß sich die Zahl der Arbfftsw '.lligen bei
der Frühschicht von 45 Proz . gestern anf 66 Proz . erhöht hat
oder von etwa 10 000 Arbeitern auf etwas über 12 000 bei
einer Gesamtbelegschaftvon über 21000 , die für die Frühlschicht
in Frage .kam.

Aus Bayer ».
Berlin , 10. April . T :e „B . Z . am Mittags meldet au -

München : Gestern abend wurden über München von Fliegern
Flugblätter aö -vworfen mit der Mitteilung , daß München
xild von dem übrigen Bayern abgeschlossen

'ein werde . Lebens¬
mittel - und Kohlenzufuhren würden unterbleiben . Eine Mai -'endemonstrakion gegen d:e Räterepublik stebe bevor und es
würde nicht lange dauern , bis München kapitulieren müsse .

Eisenbatznerftreik in Danzlq .
Danzlq , 10. April . Ter Streik der Eisenbahner

in Danzig ist letzt zn einem politischen Streik erklärt
worden . Bis mittags streikten rund 20000 Arbeiter der
ReichSperst , Schichanwerft , Waggonfabrik , Artilleriewerk -
statt und Gewebrfabrik . In einer auf der Eisenbahn «
banptwerkstätte abgehaltenen Versammlung der Streiken¬
den wurde ein Telegramm des Eifenbahnministers Oeser
verlesen , der die Fnrdernnq der streikenden Arbeiter ab »
lehnte . Der Personenzngverkehr von Danzig ans wird
durch die Beamten , die in ibrer Gesamtheit nickt am
S . ceik beteiligt sind, nnter militärischem Schutz möglichst
fahrplanmätzig aufrecht erhalten .

Angestelltenstreik .
LndtvigSbaken , 10. Avril . Die kaufmännischen An¬

gestellten der Anilin - und Sodakabrik sind jetzt wegen
Nichtbewillignnq ihrer Forderungen ln den Ausstand ge¬
treten . Die kaufmännischen Angestellten von drei weiteren
Fabriken sind daraufhin in den Sympathiestreik einge¬
treten .

Berlin , 10 . April . In Königsberg sind die Ver -
sichenulgSbeamten in den AuSstand getreten .

Ohne Entschädigung .
WTB . Gern , 10. April . Der VollzngSrat deS Volks -

staateS Reuß bat einen Antrag der Unabhängigen ange -
nemmen , welcher rerchSgesetzliche Maßnahmen fordert , auf
die einzelstaatliche Ermächt ' gung Eingriffe in den Privat¬
besitz der Fürstenhäuser an Grund und Boden und dessen
Ueberführung in den allgemeinen Besitz ohne Entschädi¬
gung vorznnehmen .

Verrinaanzeiser .
Durlach . lSozlakdem . Partei .) Die Mitglieder des Bar -

teiansschnsfes und die Mitglieder der Kommisiion
für die Gemeindewahlen werden wegen wichtiger
Miiteilung ans heute abend halb 8 Nbr im „Gol¬
denen Löwen * zu einer Sitzung eingeladen . 2747

Ettlingen . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sams¬
tag abend Punkt 7 Nhr findet in der Wirtschaft zum
„DNlden Mann * eine Mitglied rversammlung statt .
Kollege Röschmann wird einen Vdrtag halten . Ebenso
Bericht von der Generalversammlung in Karlsruhe .
(Kollege Haqemann .) Vollzähliges Erscheinen der Kol¬
legen ist Ehrensache . 2744 Der Obmaan : R. B .

Ettlingen . (Touristenverein Naturfreunde . ) Sonntag nach¬
mittag ( 1 .51 Abfahrt Holz >of) macht di« Ortsgruppe
Ktlingen eine Halbtagstonr Marxzell . Schwanner
Wart , Ittersbach . Gehzeit 3 Stunden . Die Genossen
werden dazu höflichst eingeladen , ebenso alle Freunde
unserer Sache . 2745 Der Obmann .

Bruchsal . «Sozialdem . Verein .) SamStag . 12. April ,
abends halb 8 Uhr , im Gasthau » znm „Roten Hahn *
Mitglieverversammlniig . Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht . Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
2748 Der Vorstand , j

Brette « . kBezirkSkonferenz der Toziakdemokr . Partei .) Sonntag ,
den 13. Apr l . vormittags 10 Uhr, in der Restauration Reff
Beztrkskonferenz. Das Erscheinen sämtlicher VertmuenSIeute
ist dringend notwendig. 2694

Verantwortlich: Kür Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badische
Politik AuS der Partei , Kommunaler, Soziale» und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Arbeiter ! Werbet fir Drtt Kslbsstrind .

Möbelhaus
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Gebr
.
Karrer

In meinem

Stn - tlagev , MWmerftrche 8
ist von morgen - 8 bis 12 und nachmittags von 58 Ki¬
tzalb 8 Uhr Gelegenheft geboten sich mft 2705

Suchen - und
Hnfcucr - Rolz

zu den festgesetzten Preisen einzudecken.

CarlFinkelstein
Holz, uud Lohlenhandlung.

Rüppurrerskc. S. Telephon 5113.

TM« «, AWk!!> ll!lAkl! Lehrsteökli
ln allen Berufen

WndnitrllHiilhklsgmkrbt ufm.)
für Knapen und Mädchen

nimmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegenE - $tädt. Arbeitsamt
t Karlsruhe ss«<

Ä »' gahringerstrabe 100.

Sm SamStag , den 12 .
Dvril findet im Sa le des
»»Apollo " , Marienstr 16.
ei»« Zusammenkunft mit
Tanz statt, wo u wir unsere
Mitglieder und Freunde deS
V>reinS einladea. Beginn
um 7 Utju 2742

Ter Turnrat .

öNI)K.E
PHÖrilX — ALCMAMrtf -

Jeden Freitag -Abend
Biertisch u. Spieler-

Zusammenkunft
im Löwenrachen.

Sonntag , den 13 . April
Familien -Ausfiug
nach Daxlanden .

Treffpunkt im Adler um
4 Uhr. 2746

Der Vorstand.

ftrudrtadien li&c
BttchdrutkereiBolksfrämb

feräflijftfifllisburfdlf
womögUch im Verpacken von Möbeln bewandert ,

sinket dauernde Beschäftigung. 2741
Gebe. Himmelheber , MttrlsibriK >

Krieg strafte 25 .

fDaniels
Konfektionshaus

Wiihelmstr.$4, i Tr.
Seiden-Mäntel
Seiden-yacken
Seiden - Röcke

tu billigen Preisen.
K.

5lasche«. Lumpen, Papier.
Metalle, Tressen. altes

Gold und Silber . Eisen .
Ke !er» und Speicherkram,
kauft Feuerst «!«» Wald »
tiornstrafte S7 . 2685

Auskunftei Bürgel
1 300 Geschäftsstellen
f Osrntledepdl 300000 Mark. EI«e!-a. Xbonnemenls -
* AosMafti fit itdtnnaw. 4109

▼ frledrlehsplatz 2. Tel. 455 .

Qttethcd Kleid svige«) so-
wie verschieb«»«- für

in di« Küche zu verkaufen .
Pichl» Luiseustr. 54, Hth. p '̂

i die an» der Kirche ausgetreten find
PUtzllKr » werde» hiermit auf den1841( 11» frrtrfHgiifrti Kkligiossalltkrrilbt
aufmerksam gemacht . Jeden SamStag 2 — 5 Nhr
Lindenschule (Kriegstr ). Anmeldung daselbst , Zimmer 13.
vor 3 Uhr . . 1057

Zum Neubau von Klein »
wobnunqenhinter der Tnlla»
schul« find

ItemmsrßkitkR M

DachdetkerarSritee
zu vergeben. Vordrucke kön¬
nen beim städt. Hochbau»
bauamt. Karl Friedrichstr.
Nr. 8 (Eingang Zäbring -r»
stratze) Zimmer Nr . 179,
abgebolt werden Daselost
find die Angebote bis
Mittwoch » de« 23 . 3f» ril
d.J .» vormittags 10 Hör ,
eiazurrichen. 8729

Karlsruhe . 10 April 1919.
Städt . Hochbauamt .

Fundsachen in den städt .
Volksschulen .

Im ersten Vie teljahr 1919
wurden ausgesunden .
I. Zn der Leopoldschule ,

Leovoldstraße. 1 CaveS ;
3. Peftalozztschule , Erb-

priuzenitr 13, 1 Mütze
3. TnNaschnle I, Tulla-

straß«, « Mützen, 1 Haube
mit Kragen, ü Südlvester,
2 einzelne Handschuh «,
8 Etrümvse. 1
Schürze, l Darlehens ,
kasienschein von 1 Mark.
Di« ftund.-egenstände

können von ihtkn Eigen »
tüme n in den xenaniite»
Schulen in der Zeit von»
II . «p U bis 2 . Mai 1919
abgeholt werden. 2730

BoltSschnleektorat .

QStheschule
Karlsruhe .
Hm Freitag » de» 11 .

April , nachm. 4 Uhr »
veranstaltet die GLtheschui»
in der TnrnhnUe eine

7 - ier ' "
zum Gedächtnis der im
Kr eg gefallenen Schüler
und zur Begrüßung der
Heimgekehrten.

Hierzu laden wir ins¬
besondere die früheren
Schüler der Anstatt und
ihre « ngedängen rin.

Die Direktion .

» Vierordlbad
Verseil . Kurbäder:
Halb* Sitz-, Fass - und

Wochselbäder . Pu¬
schen , Wickel (Pac¬
kungen ) u . Massagen ,
Painpf - u Heissmit -
kastenbäder etc .

Uameiibmlezelt : „ ükou-
tag u. Mittwoch vor¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitag nachm.
2Va bis 7 ‘/» Uhr.

Herrenbadezelt : Alto
fibrige Zeit . Sams¬
tags auch Ober die
Mittags eit geöffnet.

An Sonn- u. Feier¬
tagen geschlossen .5,9

Achtung !
ItmtfiftP mit Rollen undumzugr Möbelwagen
werden durch Selbstbeihllfe
und geübten Lenke« gut
«nd billigauSgesührt .

Nähere» Adam Werke ,
Scheffelftr . 42 » ptr .

V. M. Walter
Malkr -ttKiipesikrsechlst
Durlacherste . 31 ,
empfiehltsich z. Ausführung
aller einschlägigen Arbeiten.

tzeftümk, Mäntel
m» A»Äßt

werden angefertigt und ge¬
wendet. 1527

Nmarbeitung jeder Art .
3. Hartmaua. WNLK
Mehrere großträcht» e bei»

gische , deutsche und japan »
sowie alte und junge

Kaninchen
billig zu verkaufen. 2728
Bischweier » bei Rastatt ,

Murgtal strafte 5 .

'
Codea - Hnzeigc .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht ,

9 die Kollegen der DoUSwehr von dem Ab»
_ leben unsere» Mitgliedes

BolllswehMiM
Heiliri- Slhirr«eister

in Kenntnis zu setze». Di« Beerdigung findet
SamStag , den 12. d. M , nachmittag» 3 Uhr ,
auf dem h efigen städtischen Art dhof statt.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

kapp 2782

Kommandant der Volkswehr Karlsruhe,

Heirat.
Wtwer 40 Jahre alt kath .

mit 2 Kindern, 9 und 12
Jahre . Handwerker in
Staatsstellung , wünscht sich
ba di st wi der zu ver-
he raten . Witweohne Kinder
oder ältere » Fräulein , diese
nicht über 35 Jahre , bevor¬
zugt. Str .-ngste Diskr tion
rugesichert. Ernstgemeinte
Offerten unter Nr. 2740
an da» Volksfreundbüro
erbeten.

VettennPolstemSbel
w« den prompt und billigst
au/gearb . itet. 2627

Ae. Gayer,
Tapezkee «. Tekoralenr ,

Humboldlstraße 28.

Mlmdolineu. Gitarre»,eu. i
Zither», Ziehhar«ö»ikas

kauft 2309
V _ II An » »nd -Ser-
LaGVZk , »«nlSzefchttt.
Markgrakenftrafte 22 .

Oebr &der

Schärft
Wir empfehlen

laTafelsenl
in Gläsern und Tassen

Stack 85 Pfg.

SneismslB
Liter 45 Pfg.

6taiM ((f)-%tsi8ge
'f

da Stadt Karlsnthtz
Kß« fchNetnn,en. Karls

Lang von ZunSwe
'er, Werk-

zeugmacher bier . mit Kath.
Kantz von Pfory . August
Kohlmeier jg. von Frank-
inrt a . Damenschneider
bier . mit Mina Stöber
von hier.

delurten . Hedwig,Paula,
Baker Karl Wolpert, Tief»
bamverkmeister . Stefan ,
Richard , Vater Stefan Volk,
Parkettleger, ftranz. Josef,
Vater Franz Schmitt, Kauf«
mann. Vater Hch . « etter,
S .pirrmann . Hanna Re«
gine, Vater Gabriel Kahn.
Handelslebrer. Walter.
Erich, Vater WIfbelm Erb,
Kirchendiener . Emmy , Ba»
tec Emil Häberlein, Dreher.
Elisabeth, Amalie , Vater
Joh. Knnich Gärtner . Kurt,
Vater Friedrich Mangold,
Bankbeamter Franz, Artur,
Vater Batiifta Doregani,
Zementeur. Herbert, Willi,
Georg, Vater Gg. Hellm ch,
Metnllschleifer . Elisabrih,
Maria , Frieda» Anna , Va¬
ter Josef Ernst, Hilfrstadt»
dieuer.

doteafälk«. Johann Kist¬
ner. Ehemann, Brauerei -
arbeiter , alt 43 Jahre «
Marie Schäfer , alt 54Jadre ,
Witive von Lougin Schäfer,
Stadttaglöhner .AgneS Hoff--
mann, Diakonissin a. D,
att 78 Jahre . Wolf Land¬
auer, Witwer, Handels^
mann, alt 70 Jahre . Franz
Bühler, Frifeurlehrliag , alt
16 Jahre . Antonie Jegle,
all 61 Jahre , Ehefrau von
Wil -elm Jegle , Taglöhner.
Johann Kunz, Ebemann/
Schlofferweister , all 60 I .'

. 1

Oer Wahre Jacob!
^ r

tat erschien«,
1



'
Nr . 86. Freitag den 11 . April 1919. Seite k

U

$j
«]

Frauen -Hüte

Mädchen-Hüte
MftnumüiiMomimir«u»*rnRmmmmiMdnaiiiiMMtttmuaMtMWMtMMituwnimMimmmimnnnjitMHrffiT

Blumen, Bänder Kmder - Hüte
tt . sonstige Zutaten. . . .. . .
Umändern älterer Hüte.

L. Weingand * mmtl
d ' " d d d d M Wp

WalWk Pickjs -NrchWlMz.
Freitag Abend S Ahr findet im grotzen Saale

des „Feiedrichshof - eine

veMutl. Protest Versammlung
betreffend

.Die VmirtsWiing des KMMM-VnSgnder
flr SW md ©emüfe

“
statt. Männer und Frauen, erscheint in großer Anzahl , in
Eurem Interesse liegt es, dieses Jahr anstatt Obstmarken
Obst zu bekommen. - 2711

Die Einbecufec. Ekog.

OttirHiuloMteii
Stlimutbhddun

V’

Wascht u .s .Wr

Zosialdem. Partei Watt.
Am SamStag » den CT. April ISIS , abends

halb 8 Uhr » findet im Gasthaus zum Rappe «

Lenerai-oerrammiung
statt. Vollzähli >eS und pünktliches Erscheinen der Mit¬
glieder wird erwartet . 2727

Der Vorstand .

* öefli *
Äitgebote

cd >ihctt

WUlaidts
fln *aTdttau £ »>

fiesdiaft ,
JasoaeastE . 62
<tfele/Z>72j374ft

Vertriebene
ou$ EW -LothrltiM

Versammlung
Montag , den 14 . Avril » 8 Nkr abends , im

Moninger lGartensaal )
Tagesordnung :

1 . Die Wohnungsnot. Lie kennen wir akhelfen?
Referent: Herr G. Schulen bürg .

2 . Hilfsbund, Ausschuß, Reichsfürjorge. 3738
3. Freie Aussprache .
Ortsgruppe Karlsruhe des Hilfsbnndes

für die Elsaß -Lothringer im Reich .
Ter Vorstand .

AuSgekämmte

Trauenbaare
kauft 2308

Oskar Decker» Haarhdlg .
Kaiser str. 2 « .

A Auskunft umsonst bei
Achwerhörigkeif

ttmerlweli . ns ' iäseu Obrstlmen
üb. unf . tausendf. - nat .
bewährt , patent
amtlich geschützt .
Körirommeln .

Bequem und un- Größe
sichtbar zu tragen. '

Glänz . Ane lennungen.
SanfS ' Versand
MBnchen 26 b.

W
Eiseada-atttaschen
in allen Größen zu haben in

WeiuttMbs §
Au-u.VerkMsgeIchSft

Sroiuii &xA&c Sl

GefanMein „LaWill!
"

Möchten unsere vcrehrlichenMitglieder in Kenntnis
setzen, daß unsere

Tanzstunde
am Rreitag » den 11 . April » abends Punkt 8 Uhr »
im Vereinslokal ,»znm Auerhahn " beginnt. 2717

Der Woritand .

' - -

Tüchtige, selbständige

Beizer und
Tertigmacber

zum sofortigen Eintritt

mt gesucht, "w

inarkstablmBartb
kartftratze 6Z.

fiBiifnmJIrrfiuitaBull
e. G . m. b. H .

Mitglied des Konsumverein - Baden -Baden nnd
der Grotzeinkaufsgenossenkchaft deutscher Konsum -

Vereine tu Hamburg .

GkschSstk-EröffMNg : l. 3«li1SIS
im Lüden ESe btt Herren - und Rappenstrctze

im Hause deS Herrn Möbelfabrikante» Freidtnger .
Zum Verkaufkommen olle Kommunalverbandswaren

und diele andere Konsumarlikel.
Anmeldungen zum Beitritt können immer «och er¬

folgen bei den bekannten Mit lindern, deren Adressen
in unserem Laden ausqeüängt stnd.

Die Mitgliederliste werden wir demnächst dem
Kommunaloerband einreichen , damit die Mitglieder auch
>hre Kommunalverband' waren im Konsumverein be¬
ziehen können. Alsbaldiger Beitritt ist deshalb sehr
erwünscht . 2726

Rastatt , den S. April ISIS.
Der Vorstand.

3733
Vom 9. dis 22 . April
geschlossen

Wieder - Eröffnung am 23. April
Hochachtungsvollst

Josef Kritsch , Pächter.

Karlsruhe
hat eine erstklassige
Kapelle, die uorzugs «
weile gute Muilk pklegt.

krau Sraner Konzer¬
tiert mit ihren Künstlern
täglich abends 8 Uhrund
Sonntag nachmittag im

Kaffee Bauer
roi ' I

Hmait-Hcschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2306

Gelebirr -Keparaluranslalt
Karlsruhe » Körn erste . 88 , im Hof. Telekoa 1421 .

Lehrlinge gesucht
für

Gärtnerei , Steinhauer .
Stsinschleiser, kafner .
Schmiede, Blechner und
In 'tallakeure , Galvani¬
seure, Former . Gra¬
veure , Holzvergolder,
Goldschmiede , kessel-
s t) miede, Feilen )auer,
Rastermesser-Hohlschlei-
ser, Wagner, Buchbin¬
der, Tapezier u. Deko¬
rateure , Küfer, Bürsten¬
binder , Herren - und
Damenschneider , Maler
u. Anstreicher. Glaser.Maurer , Schriftsetzer u.
Buchdrucker, Steindru¬
cker, Kürschner, Köche
und Kellner , Zimmer-
leute, Kaufleute, Eisen¬
dreher u. Eisenhobler.

Städt . Arbeitsamt
Aähringerstratze 100. 256i

[ Dr. med. 01t9 BlOOS, Arztl
wohnt Jetzt

Friedenstr . 8 .
Sprechstnnden: Vsö—V210, 1—2, 5—6 Uhr.

Fernruf 2368 . 2715

steifet ».
In der laufenden Woche kommen zur Verteilung :

100 g Flei ' ch aeqe» ®/io Fleischmarken und 60 g Wmst
geaen ’/t« flleischinarken , oder statt dessen 150 g Salz¬
fleisch gegen IO/io Fleis liniarken ,

Karlsruhe , den 10. April 1919. 2739
Rahrnnosmittelam « der Smdf Karlsruhe ,

Sttuerfraut
Saure Rüben

bis auf weiteres an Werktagen von " bis 11 Nhr
vormittags u . von 2 bis 4 Ndr nachmittags Kaiser -
Allee TS, jedoch nur fassweise» gegen Barzahlung
erhältlich. Fä ^cr lind mitzubringen.

Kleinere Mengen Sauerkraut und Rüben werden
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
markenfrei abgegeben. 2250

Karlsruhe , den ll . März 1919.
Nnhruiiasmittelgm » der Zfndt Karlsruhe .

Wir suchen für hier u. auswärts :
Whelichrelakr, tzaWldhner,
Schneider, Schuhmacher , gel.
Mgofea-Meiltt , Marmar-
Weiter , Steiuöauer, Maurer,

Zemeal-Arbeilcr.
Städt . Arbeitsamt

Aahriugerstratze 100. 25«o

macht ledermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch tach-
männisch geschliffen u repariert werden können.
hart Hummel , Nerder -.tr Nr, 11, Tel U ^ 7 ,

Darleihen
erhalten Leute aller Stände von Mk. 50 .— an gegen
verschiedene Sicherheiten (Bürgen , Möbel rc. i mit
monatlicher oder vierteljährlicher Raten » Rückzahlung .
«Bei An/ragen, Rückporto beilegen). Diskretion zugejichect .

Mittelöadische -«92
privat -, Spar- und Aarteyens -Aaffe,

Karksrule i. A », Paugkasllr . S6. Tel. 1956,

Uobelschreiner
nnd Bildhauer

finden Beschäftigung bei 2630

vedr. MmmeMedsr. Möbrlsadriir
Krieqstratze S ».

StLätisehss Nonrsrthaus.
Freitag , den 11 . April ISIS. 2743

Vorstellung des Badischen Landestheaterjw ,
Freitagsmiete Nr . 26 .

Dar Troubadour .
Oper in vier Akten , nach dem Italienischen des Sal¬
vator Cammerano , von Heinrich Proch . Musik v, Verdi.
Anfang 7 Uhr . Ende */»10 Uhr .

Rasier-fluparaie
von Mk . 1 .80 an.

Klingen , Pinsel , Becken , Leder -
abziehapparate .Gassehläuche ,

GlünKörper
Carbid - nnd TaschenlampenMund -Harmonikas , Fahrrädermit Gummi, Fahrradteile

zu billigsten Preisen . 5582
nordischeStahlgeselisciiaft

m. b. H .
Karlsruhe i . B., Kaiserstr . 81 . 1
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